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Ein Geiſt.
Carolus Magnus, Konig der Francken (nachmahls Ro

miſcher Kayſtr.)
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Ambroſius, Pabſtlicher Geſandter an Carolum M.
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liebt in Artemia.
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IJBuever lhl.
S ſind nach den Geſetzen der Natur von dem Schopfer in der Er

ſchaffung einem jeden Geiſt Corper und Creatur ſolche Bewe
gungen und Lgrn gegeben worden wodurch ein jeder ſich erhal—
ten und nachdem ihm furgeſchriebnen Lauf richten kan; wevon
inſonderheit die Sterne und Planeten als herrliche und helle
Kennzeichen der gottlichen Macht wunderwurdige und taglich

uns indie Augen des Verſtandes leuchtende Proben ſind indem dieſelbe in einer
ihnen furgeſchriebenen Zeit ihren Lauf unwandelbar vellbringen. Was nur
in der Welt Odem hat und lebt und der Himmel und die Erde als eine frucht
bare Mutter in ihrem Schooß zeuget und gebiert, auch ſo gar die lebloßſchei
nende Metallen eanpfangen hinwiederum nach der Bewegung des Himmels
der Sternen und Planeten bey ihrer Geburt und Herfurbringung durch die
Wurckung derſelben Lichts-Strahlen (nach den Aſpecten,/ wie nemlich ein
Sternoder Planet den andern anſiehet ihm nahe oder entfernet ſtehet ſein Licht
annimmi und reflectirt, ihre Daurungs und Erhaltungs-Krafte die ihnen
weſentlich eingepragt werden und ſie afficiren; welches durchdringendes le
bendiges Feuer man den influxum Cœlinoder den Einfluß und die Wirckung
des Himmels in der Stern. Kunſt zu nennen pflegt. Wer die denckwurdige
Veranderungen der irrdiſchen Begebenheiren von ſo vielen Jahren her in reifli
che Betrachtung zieht:Wie offt nemlich der Erd:Kreyß von den raſenden Waf
ſen erſchuttert der Acker mit Blut gethunget das Land vom Waſſer uber
ſchweimmet Dorfer Flecken Stadte ja gantze Furſtenthumer und Konigreiche
zu oden Wuſteneyen aemacht ſo mancher Staat durch fſatale Empohrungen um
gekehret die klugſte Nation in eine barbariſche Unwiſſenheit verfallen und die
wilde und rohe Leute hingegen zum klugſten Volcke worden/wer ſag ich ſol
ches erwegt und nach dem Lauf des Himmels, Fortweltzung and Umgang der
Sternen unv Planeten reiflich abmiſt wird den Sternkundigern ihre Mei—
nuna nicht allzueifrig ſtreitig machen; daß der Einfluß des Geſtirns nicht einen
groſſen Antheil an den Verandrungen dieſer Eitelkeiten habe wie an den Ei
genſchafften des Menſchlichen Gemuhts. Jch bin gleich wohl der Meinung
nicht daß die Erbauung neuer Stadte den Aſpecien der Planeten zuzuſchreiben
und werde mir erfolglich keine Cenſur von einem Joach ladiano desfalls uber den
Hals laden als welcher in Pomponii Melæ Lib. 2. Cap. i. Camment. auf den
Soinum; welcher ſolche Gedancken von der Aufrichtung der Stadt Rom hat
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nicht gar zu wohl zu ſprechen iſt. Altra, heiſtes inclinant, non neceiſſitant,
ſie zeigen ſich in dieſer oder jener Sache geneigt und widerlich aber ſie ſind eben
keine nohtdr ingliche antreibende Fuhrer: Die Sterne ob ſie wohl die Wur
ekungen und den Erfolg derer Dinge ſo einen freyen und ſich moglich zuzutra
genden Uhrſprung haben/ankundigen ſo ſind ſie doch keine Uhrſache daran oder
daß es deshalben geſchehen muſte. Sie ſind Vorlauffer und von der Allwiſſen
heit des Hochſten herſtammende Mittel und an ium Himmel kan man als wie
auf einer Tafel gleichſam die kunftige Begebenheiten der Zeit abgemahlet ſehen
nemlich nur die Vorbilder davon welche Vorbildungen man die Geſetze des
Verhangniſſes zu nennen pfleget welche Worie nicht meine ſondern eines an
dern beruhmien Philoſophi. Der Uhrſprung der menſchlichen Handlungen
ruhrt von ſeiner eignen guten oder boſen LebensArt her wenn man ſich von den
blinden und verkehrten Trieben bemeiſtern oder den Verſtand uber den boſen
Willen vollig ohne behorigen und moglichen Wiederſtand herrſchen laſt; Die
Sternen hingegen ſind nur wie ein hellgeſchlifner Chriſtall und Spiegel wor
innen der Menſch ſeine Tugend und Laſter als ſeine naturliche Geſtalt ſehen
kan da wenn er wie derGzegenſtand eines Spiegels boſe oder gute KennZeichen
Sundenvder Tugend-Mahle erblickt/ ſolche nicht dem Spiegel ſondern der
ihm auſſerlich ſich angewohnten boſen oder guten ihm anklebenden Eigenſchafft
die durch die lange Ubung enolich zu ſeiner Natur wird beyzumeſſen. Jnzwi
ſchen weiß man aus der Erfahrung welchergeſtalt in der Conjunction und
Oppoſition des Jovis und Saturni ſich allemaht groſſe Veranderungen in der
Unterwelt ereignet und wie dieſer Planeten Zuſammenkunſt mit dem Marte
den 25. Jan. des abgewichenen 1703. Jahrs davon ein klares und unver
werfliches Zeugniß gebe ſolches hat der Gottſeelige hochgelahrte Cluver, als
omnium hujus ævi Mathematicorum Doctor, in ſeinen tiefſinnigen Hiſto
riſchen Anmerckungen p. 4. 1706. mit guten Grunden ſattſam erwieſen.
Eben dieſer beruhmte Mann behauptet p. 31. gedachter Anmerckungen des
1707 Jahres davon derſelbe mir nur zo. Bogen communicirt, und mei
nes Wiſſens auch nicht mehr zum Vorſchein gekommen: Daß die Verbind—
lichkeit der OberWelt das Merckwurdigſte ſey/ ſo bey den Thernatibus und
Stand der Himmels-Figuren/ bey der Geburt durchlauchtiger Haupter in
Betrachtung kommen muß; und weil uns GOtt das Gluck gegonnet das frohe
Angedencken der gluckſeeligen Gebuhrt des Allerdurchlauchtigſten Romiſchen
Kayſers unſers Allergnadigſtẽ. Herrens auf dem hieſigen Schauplatz mit Jauch
zen und Frohlocken zu verneuern ſo muß ich hievon noch etwas kurtzlich geden
cken damit dasjenige was mir Anleitung zur Invention des Prologi gegeben
nicht undeutlich bleibe. Dieſes iſt demnach das von gedachtem Seel. Cluver
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ſo ferne ihn der Todt unſern Augen zum betrubten Leid-Weſen vieler Gelehr.
ten nicht ſo fruh entriſſen hatte unfehlbar wie er mir verſprochen geſchehen
ware. Nun theilen wie ergeſagt die Sternerſahrne den Himmel nach den
vier Elementen ein/ als Feuer Erde Lufft und Waſſer und zugleich in vier Tri-
plicitates, oder Drey:Ecken da alle 8oo. Jahr die OberPlaneten Saturnus
und Jupiter den Zodiacum durchwandern 'alsdann mit einander ſich ver
einigen und den Mars zu ihren Mitgenoſſen nehmen. Eine Triplicitas,
oder ein nach den vier Elementen alſo eingetheilter Trigonus, iſt alſo ein Waſ
ſeriger Jrrdiſcher Lufftiger und Feuriger. Jm waſſrigen Trigono be
finden ſich die Himmliſchen Zeichen des Krebſes Scorpions und Fiſches: Jm

S

Irrdiſchen der Stier die Jungfrau und der Steinbock; Jmlufftigen die
Zwillinge der Waſſermann und die Wage: Und im feurigen Trigono, der
Widder Schutz und Lowe. Wie nun auch nach gedachten Periodis von goo.
Jahren das Alter der Welt von den Sternkundigern fuglich eingetheiletwird
weil es die Erfahrung beſtatigt daß unter ſolchen verſchiedenen Trigonis
Congreſſibus Planetarum, die wunderwurdigſte und groſſeſte Verande
rungen auf dem SchauPlatz der Welt ſich blicken laffen; ſo iſt den Mahome
tanern der Waſſrige; den Heyden der Jrrdiche; den Juden der Lufftige und
den Chriſten der feurige Trigonus des Schutzen Widders und Lowen zuge
tignet worden. In dieſem letztern Zeichen des ThierKrayſes nemlich im Lo
den ſah unſer Allergnadigſter Karier IOSEPHuUs 1678. den 26. Julii, des
Morgens um 2. Uhr die Welt zum erſtenmahl zum allgemeinen Heil des gan-
tzen Europa und inſonderheit des Teutſchen und des von demſelben depen-
direnden Welſchen Reichs und zwar in einem Monath ja faſt an demſel
ben Tage da nach Rechnung des Kayſerlichen Mathematici Kepieri, die
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Welt z993 Jahr vor Chriſti Geburt (am 24. Jul.) ihren Anfang genommen;
Ja/ was noch merckwurdiger: Eben an dem Nahmens-Tage Se. Glorwurdi
gen GroßBritanniſchen Majeſtat der Großmuhtigen Konigin Anna Sr.
Kayſerl. Majeſtat machtigen Bundsgenofſin von welcher es mit Recht heiſt
was der Poet von der Konigin Dido ſagt:

Jura dabat legesque virit, Operumque laborem
Partibus æquabat juſtis.

Dieſe Anna aber von welcher dieſer Tag den Nahmen hat war nach
dem Zeugnis EpipbaniiLib. 2. T.z. eine Mutter der hochheiligen JungfrauMa
ria derer Mann Eli undJoack im geheiſſen. Gehen wir etwas uber einen von den
itzterwehnten Periodis der zoo. Jahre zuruck ſo geben uns die Geſchichte des
Alterthums zu leſen wie der heldenmuhtige und unſterbliche erſte Teutſche
Kayſer Carolus M. den Beherrſcher des damahligen Welſchlands Delide-
riu, geſchlagen gefangen genommen und Jtalien mit dem Deutſchen Reich
verknupfft und deſſen Ruhe wieder hergeſtellet: durch dergleichen ruhmwurdi
ge HeldenThaten unſer unuberwindlicher JOSEPHus auch ſeinem Nahmen
unſterblich bereits gemacht. Es wird nothig ſeyn zur Erlautrung dieſes Schau
Spiels einiger Umſtande aus den alten Uhrkunden und Geſchicht-Buchern
zu erwehnen/ da ich den Anfangs nicht ſo hart als einige geſinnet die allen Ge
ſchichten eine Ungewißheit zu ſchreiben und den GzeſchichtScehreibern den
Glauben faſt gantzlich abſprechen ſo gar dem Joſepho, wie P. Harduinus in ſei—
nen Proluſionibus de nummis Hlerodiadum. Es iſtwar man hat wohl Urſache

an der Erzehlung eines Hiſtorici zu zweifeln und kan man ſich mit Kug zu un
ſrer Zeit uber einiger Auslander erdichtete Unwarheiten in ihren hauffigen Me-
moirs, beſchwehren ſo daß denſelben eben ſo viel Glauben als den Roman-
Schreibern zuzueignen wiewol der Spreu von dem guten Korn bald abzuſon
dern. Es mangelt ſonſten den heutigen groſſen Hofen von Eurepa angeſchickten
Mannern nicht. Der glorwurdige groſſe Kayſer Leopoldus erwehlte zu ſeinen
Niſtoriographis den treflichen Beclerum, Gualdum und Comazium, mit groſſen
Stipendiis:wie wenig wir aber biß dato leyder geſehn iſt zum Verdruß bekand.
Der itzige groſſe Konig von Franckreich hat dazu Monſieur Boileux d: Eſpredux.
erwehlet. Noch mehrers hat man inskunftige zu hoffen von Torfæo, Reigero und
Perlingio, am Hofe des gerechten Konigs von Dennemarck wie Echweden von
dem unvergleichlichen Herrn Hermelino, einemManne welcher mit allen Eigen—

ſchaften ſo zu Beſchreibung dergroſſen Thaten eines tapfern Caroli XII erfodert
werden vollkommen außgeruſt und an netter SchreibAUrt wol allen mochte
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vorzuziehen ſeyn. Engelland vermuhtet eben daſſelbe heute zu Tage von dem
gelehrten Tboma Rymero, wie das Durchlauchtigſte Chur-Hauß Hannever von
dem furtreflichen und in aller Welt ſo hoch beruhmten Herrn Leibnizio. Holland
hat den Hochgelahrten und Erfahrnen Perizonium und andre tuchtige Subje-
cta hierinnen in Menge wie unſer benachbahrtes Durtchlauchtiges Hauß
Holſtein den wohlbeleſenen und ſcharffſinnigen Herrn Prof. Jo. Bucchardum
Majum, von welchem zu wunſchen daß ſein treffliches Werck die Hiſtorie des
AVIIten Seculi, zur Stillung des allgemeinen Verlangens darnach erſtlich
das TagesdLicht geſehn hatte wie der Hr. Auctor mir jungſthin in Kiel dazu
Hofnung gemacht und zwar durch die hochſtruhmliche Beforderung des groſ
ſen Patrons und machtigen Verpflegers gelehrter Leute Sr. Excellence des
Weltgeprieſenen Herrn Geheimten Rahts von Wedderkop. Das herrliche
Sachſen bedauret annoch den neulichen Verluſt des Hochberuhmten Polyhi-
ſtoris Conr. Sam. Schurtæfleiſchii und Tencelii, wiewol denſelben der Herr
Franckenſtein und Olearius erſetzen kan. Umaber etwas naher zum Zweck zu
kommen muſſenwir etwas ins Alterthum zuruck treten und uns dem Stifter
und Erbauer unſers Vaterlandes der wehrten Stadt Hamburg nahen unter
welchem glorieuſen Monarchen die Romiſche Monarchie ihre Herrlichkeit
beſchloſſen Welſch und Teutſchland in eine andre Form umgegoſſen und neue
Konigreiche Hertzogund Biſchoffthurner Arademien Hohe Schulen Graf
ſchaften Herrlichkeiten und Republiquen aufgerichtet worden. Den Grund zu
dergleichen Staats-Veranderungen welche der Griechiſche Schreiber der
Romiſchen Begebenheiten Dio, mit dem Nahmen nemgir ön gibt leg
te der Longobardiſche vder Welſche Konig Deſiderius, welcher durch ſeine
formidable Waffen die Furſten von Jtalien ſich lehnſaſſfig und unterwurffig
machen und Rom/ ſammt dem Pabſtiichen Gebieth unter ſeine Herrſchafft und
Bothmaſſigkeit bringen wolte. Der damahlige Pabſt Hadrianus J. aber
dies drauende Ungewitter wol bedachtlich vorherſehend ſchickte bald ſeinen
Geſandten Peter an den damahligen Konig der FranckenCarlab und erſuch
te ihn pro divino ſervitio juſtitia S. Petri, um ſchieunige Hulffe wider
den Deſiderium, nach dem beglaubten Zeugnis des Eeinbardi in VitaCa-
roli Mp 99. (editionis Becleri,) ReuberiinCollect. p. a. des Egoliimenſis
monachi p. 237. Pitbæi Annalium Francor. p. g. Freheri p. j. Vagneri Fl.
s yrund Reuberi pro des Reginonit p. 26. Lamberti Stbafnaburgenſis p 153.
AMuriani Scoti pag.43 b. Sigeberti Gemblucenfts p. 53. Ottonis Friſingenſis L..
Chron. cap. 2G. p. 114. Gothofredi Viterbienfis in Chron. part. 17. P. 442.
Anaftaſi in biblioth. p. 143. ſeqq. Cbrenogropbi Saxonis p. 122. Guidonis
apud Au. ricum in Chron. p. 108. Fngelhufii p. 150. Abbatis lirepergenſis
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Suadienfit, und andrer Scriptorum medii ævi, die mich der ſetlige Shurtæfei.
ſchius 1Go9. in Wittenberg in einem Collegio Ms. zuerſt kennen lernen.
Dem Pabſt ward in ſeinem billigen Geſuch gewillfahret und der protzige Deſi-
derius, wie er die Heranruckung des Franckiſ. Krieges-Herrs vernam ließ ſich
daruber ſehr honiſch in den Worten heraus: er furchtete ſich nicht vor dem
Bellen der deutſchen hunde wie die Annales Egiuharai, verſchiedne Chro-
nicken, Vagnerus, Anaſtaſius und Henricus Mutius &e. ſolches beſtattigen.
Kurtz: Nachdem Konigs Caroli Armee das Geburge Cenis und Jovis uber
ſtiegen gieng er nach gehaltenem Kriegs und ReichsRath in Genua auf
den Longobarden loß ſchlug ihn in einer greulichen und blutigen ßataille aufs
Haupt verfolgte den fluchtigen Feind nach Pavie/ ließ ſolche Feſtung durch
ſeinen General Hertzog Bernardeinſchlieſſen eroberte ſie auf Diſererion, nam
Deſiderium mit den Seinigen gefangen fuhrte ihn mit ſich zuruck ließ
ihn ewig zu Luttich gefanglich verwahren und theilte den in Pavie eroberten
ESchatz unter ſeine tapffren Soldaten aus. Allo befreyte er den Pabſt und
Welſchland von dem Joch dieſes Wuhtrichs ſtellte als ein gerechter Furſt dem
Pabſt das ſeinige und der Kirchen das ihrige wider zu; Zwang die ubrige
Puiſſancen, Jhm zu huldigen und machte das jure belli eroberte Jta
lien zur Dependentz vom Deutſchen Reich von welchen allen es bey denGe
ſchichtVerfaſſern bald heiſt: Venerunt ibi, (nach Pavie nemlichjomnes Lon-
gobardi de cunctis civitatibus Italiæ, fubdiderunt ſe dominio glorio-
ũ Regis Caroli. Bald: Fatigatam longa obſidione civitatem ad dedi-
tionem compulit quam cæteræ civitates ſecutæ omnes, ſe Regis ac
Francorum poteſtati ſubdiderunt. Bald: ltalia ſubjugata, oder: cun-
ctum Italiæ Regnum adeptus, oder: Regno Longobardorum de ſtru-
cto, totam Italiam ſub Jure Regni Francorum redigit, &c. Sei
nen Sohn bipinum ſetzte er hernach zum ErbHerrn von Wilſchland in ei
nem beſondern Teſtamente ein nach dem unverwerflichen Zeugnis itzt angeruhr
ter welche alle hieher zu ſetzen die enge Grantzen einer kurtzen Vorrede nicht
geſtatten. Behielte ſich in ſeinen Erben aber dieLehnsConceſſlion uberRom

und das Patrimonium betri, und prætendirte Donationem Conſtantini
Magni, davoen das Original indem Pabſtl. Archiv wol ſchwerlich
wird zu ſfinden ſeyn und wenn man gleich alle ledige Kaſten des Caſtello
di St. Angelo durch und durch vilitirte,) hauptſachlich vor. Solches durch
das Recht des Schwerdts nun behaupete Recht welches immer das hoch
ſte Recht in der Welt heiſſen muß mit Nachdruck der Welt zu zeigen ſchrieb
er mit dem Pabſt den er vielleicht woll zum BeichtVater hernach wird ange

ommen



ommen haben nach Rom ein Concilium aus wohin auch 153. Biſchofe und Aebte fich ge-
orſahmſt einfanden auf welchem er ſich daun in dem Rechte wie er den Kayſeel. Titul an-
ahm einen Pabſt zu erwehlen den Romiſchen Stuhl nach ſeinem Gefallen einzurichten
ie Furſtliche Wurdt eines batricii zu vergeben und in andern Prærogativen mehr feſte ſetz
e/ſo gar dag alle Ertzund andere Biſchöffe von ihm allein die inveſtitur erlangen ſolten
ind folches bey Straffe des Bannes und Eonfiſcirung ihrer Guter dis bezeugt sigebertus
remblacenſis und albericus Gentils in Chronico; der Pabſt Gregorius VI. geſteht es auch
elber und Leo Ul. ſchickte cinen Geſandten an dem Kayſer ihn zu erſuchen einen Gevoll-
nachtigten nach Rom zu ſchicken die Huldigung einzunehmen welches auch zum unfehlbah
en Zeichen des Romiſchen Stuhls Unterthanigkeit, mit Uberreichung der Schluſſel Con—
eſſiznis Petri, ſammt der Romiſchen Fahne alſo geſchehen. Folgende Worte ſo itzt-ge
achter Leo der Dritte an S. Kayſerl. Majeſt. Carl den Groſfen ſchrieb gebten nicht allein
on itztbeſagtem ſondern auch von der damahligen Beſcheidenheit derPabſte gegen die groöſ-
eſte und heiligſte Haupter der Chriſtenheit nemlich einen Romiſchen Kayſer ein helles und
mumſtoßliches Zeugniß wenn es heiſt: de noſtris autem terminis inſinuamus veſtræ tran-
puilliſſimæ Imperiali Potentiæ, quia per interceſſionem ſanctæ Dei genetricis ſemperque
irginis Mariæ, Dominæ noſtræ B. Apoſtolorum Eetri Pauli, per Veſtram pruden-
iſſimam ordinationem omnia ſalva d illæſa exiſtunt &c. wovon die dritte Epiſtel des drit

eu Ceonis ad Carol M. in der Helmſtadtiſchen Edition des furtreflichtn Hrn. Conringii, ſo
1655. zu Helmſtadt heraus gekommen mit mehren Zeugnis abſtatten kan. Hierinnen fin—
en wir nichts von ſeras Cæſar und dergleichen Expreſſiones des Concipienten der 2 Pabſt
ichen Briefe der mit dem Worte Majeſtat ſo ſparſahm umgegangen vaß man muthmaffen
an Jhro Päbſil. Heiligkeit, welche nunmehr durch GOttes Gnade unter den machtigenFlu
zelu des Kayſerl Adlers eben ſo ruhig als Hadrianus, Gregorius und Leo Ill, auf dem Pabſtl.
Stuhl ſitzen können werden ſolche Schreib Art des-approbirt, und verworffen haben. Da-
on ſtammt das ſummum jus Eſpiſcopale de Ecclefiaſticum aller Teutſchen Kahſer und
Stande des Reichs her wovon es auch deduciret der verkapte und dem Allerdnrchlanchtig-
ken Oeſterreichiſchem.Hauſe allzuſehr abgeneigte ſogenandte Reſenaſo de ſumma Principum
JZerman.poteſtate p. z6.c. in dieſen Worten: Quo jure autem quilibet horum, (Statas
cA.) in maximo hoc jure ſibi arrogando nitatur, patebit ſi a primo Germanorum Rege,
imperatore wirds heriſſtn ſollen Catolo M. exordium faciendo, hiſtoriam ſtatus
eceleſiaſtici tradidero. Quantum vero mihi ex hiſtoriis conſtat, primi Caro-
inæ familiæ Reges, Imperium circa ſacra, nullo reluctante exercuere, (noll
veil die Pabſte nicht ſprechen durfften.) Convocarunt enim Concilia, ites inter Epi-
ſcopos delinquentes coercuere ab officio temoverunt &c. worunter die Romiſche Bi
choffe/ oder Pabſte mitgehoren als welche wrun ſie ſich ubel verhalten von den Käyſern
yflegen abgeſttzt zu werden; wiewol das Allerdurchlanchtigſte Ertz. Hanß Oeſterreich als
velchem vor allen luiſſancen der Welt die Gnade und Gute erblich angebohren hierinnen
ißher am allergelindeſten verfahren. Von den ReichsStanden die fich in dieſem Jure, ver-
mööge des Paſſaniſchen Vergleichs und Weſtphaliſchen Friedens befeſtigt geht endlich ſolches
an; Allein/wenn wir von einem Kapſer und war Romifchen Kapſer reden muſſen wir dis
ſas von Kayſer Anguſto herholen als welcher ſich den Titul tines Pontificis Maximi, eintzig
und allein zuBezengung ſeines ſummi Juris circa Eccleſiaſlira beylegen ließ. Die Candidati
linperii, damahls ſogenundte Cæſares, nnd nach unfrer Teutſchen Art die Romiſche Konige
bedienten ſich deſſelben ebner maſſen wie ſolches bezeuget der hochgelahrte Her. anbeim in
einem furtreflichen Wercke de uſu præſtantia numismatum diſſert, 8. p. 691. ss6. ſq. nebſt
dem hochberubmtẽ Jeniſchen. Polyhiſtore Anar. Boſis in der furtreflichtn Diſſertation dePonti-
ſice Maximo Romæ veteris, deni Gutherio de vet. Jui, Pont. Cauſatono ad Suet. Auguſt, cap.

31.
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31. Conriaglo de Conciſiis th.s. woher ſich aber dieſes Tituls welcher niemaund als einem
Romiſchen Kapſer zukommt die Pabſte anmaſſen zeigt Juſtus Meyerus bey dem Danhavere
inAnti-Chriſtoſophia, ſect.i. Art.7. p 752, und andere ſo uber den Saetonium und Tacttum
commentirt aus welchen man den Ungrund des Vorgebens Ba-onu,, daß die Chriſtl. Kayſer
den Titnlmitöenehmhaltung undVergunſtigung derPabſte gebraucht leicht ermeſſen wird.
Dieſer Nahme aber als der hohen Majqeſtät eines Romiſchen Kayſers verkleinerlich iſt lange
nicht mehr im Gebrauch/ ſondern an deſſen ſtatt der Titul Auguſtus und ſemper Auguſtus,
als welcher eben daſſelbe Pontiſex Maximus, und unoch mehr ſagen will ciugrefuhret. Oenn
als der Romiſche Raht den Kayſer Auguſtum mit Ehren-Nahmen nicht genug zu uberſchut
ten wuſte,und bald dieſer bald jener Titul aufs Tapet kam folgte man endlich dem Raht des
Munatliplanei, daß man ihm keinen groſſern Ehren· Nahmeun als Auguſtus geben konteznicht
ab augere, wie man ſonſten meinet ſondern weil man die heilige Hauſer wo man opffertt
Auguſtus nante quia in illis augunrato quid conſecratur, ab ariumg ſtu ouſtuve. wovon zur
Gnuge handen Sueronius in Auguſt. cap.7. Fiorus Hift. Lib 4. c 12. Dio Lib j3. Cenſorinus,
ve die Natali, cap s. Bæclerus in der herrl. Diſſettation de Aulſpicio Regioc 3. p 249. und
vom Titulo ſemper Auguſti, wer ſolchen gefuhrt Golzius und der groſſe Antiquarius Lau-
rentius Ptenorlus in Notis in Hiſtor. Albert, Muſſati p. 1. ſq. Henr. Gunth. Thulemur tus de
Titulo ſemper Augulti, nund welcher am erſten genand werden ſollen Conr. Sam. Schurtæ-

J

t fieiſchius. p in. in Diſſert. de Iitulo Auguſti Jure Auguſti in ltaliam, ſo ferne man nahere
Erklarung von obangefuhrtem verlanugt. Dabendlich dieſes Tituls von den Teutſchen
Rahſern nicht Fridericus  zuerſt/ ſondern unſer Carolus bj. bereits ſich bedient bezengen die
Annales Hiſt Franc. Plibæi, bth welchem es p as3. heiſt: Imperator Cæſar Carolus, Rex
Francorum invictiſſimus, Romani Rector Imperii Pius Felix ac Triumphator ſemper Au-
Zuſtus, welches letztere ſo viel heiſt als oberſter Biſchoff der Kirchen Pontifex Maximus,
Pabſt oder zu Teutſch: Mehrer des Reichs. Sonſien handeln von den Titeln der Roömi-
ſchen Kahſer/ und andrer hohen Haupter fJulitus Cæſar Bulengerus de Imperatore Romano

ausfuhrlich nur ſchade daß er ſich nicht mehr um diemonumenta und Muntzen beworben
geldenus de Titulis honorum, welchen Herr imon Johan Arnola aus dem Engliſchen vertirt:
Gerardus Feltnmrannus, Spankicimius C. L. und guten Theils der beruhmte Antiquarius Onu-
fhrius Panvinius, in Faſtor. Lib. z. andrer dieſesmahl nicht zu gedencken weil ich faſt die enge
Grantzen einer Vorrede uberſchtitten.J j. So weit gehn die Geſchichte des Alterthums: Das übrige ſind vergoönnete Fictiones,
und offt ſich ereigende Begebenheiten wie denn die Partie der bloriana etiniger maſſen eine

t Imitation des Silvani, in ſtinem Duello d' amore e di Vendetta, die ich bloß darum erwehlt
„dhi,

weil ſitr Gelegenheit zu allerhand Actiones auf dem Theatro giebt und ich nicht gerne
Schauſpiele verfertige worinnen die Acteurs viele Zeit zu traumen haben. Mein AbſehenI warum Deſiderius an dieſen frohen Tage deu Schau-Platz betrit wird nunmehr errahten

ſeyn nnd weil Seine Glorwurdige Kayſerliche Majeſtat FosEpHus die Ruhe des Romi—
ſchen Stuhls und gauntzen Jtaliens wie Carolus Magnus, ſo glucklich wieder hergeſtellet und

f

Dadurch den Anfang zum allgemeinen Europaiſchen Frieden in dieſem blutigen Kriege ge
macht:; So wollen wir der augenehmen Hoffnung und allerunterthanigſten Zuverſicht le
ben er werde auch dem nach der allgemeinen Ruhe ſo ſehnlich ſenfftzenden Franckreich und

E J Spanien auf deſſen Thron der groſſe GOtt den Allerdurchlauchtigſten Carl welchem Er zum

f

ijn Seegen geſetzt befeſtigen wolle den Frieden geben und das ſiegreiche Schwerdt ſeines tri—
Zll umphirenden Adlers eine Zeitlang wiederüm in die Scheide ſtecken: uns aber unter dem

Schatten ſeinerFlugel einer ſeeligen Zufriedenheit genieſſen laſſen; Dagegen wir fur Jhro
D Majeftat hochgeheiligte Perſon begluckte fernere Regierung und Verlangrung DeroLebens—

Zeiten die wir unſern Jahrzn abzukurtzen wunſchen den Konig aller Konige und Herrn aller
I Herrn ans dem innerſten unſerer getreuen Hertzen inbrunſtig anflehen wollen.



Srſter Fandlung
Erſter Auftritt.

Eine Gewolbte von weiſſen Marmotr getafelte Gallerie zu Ende der
ſelben zwey Pforten ſo zu verſchiedne durch einander gehende Ge-
macher fuhren.

Carolus Magnus auf einem Thron zur Seiten. Bernardus, Ambroſius,
die Romiſche Sahne und Schlüſſel S. Petri dem Konige

uberreichend. Groſſes Gefolge des Konigs
und Geſandten.

Ariaà 2.
Car. M. EÑLO Adler in Standarten fliegen
Bern. uu Wenn Eifer die Trompeten fullt/

E

Aure
ĩ Biß Lufft und Nachklang thont vom Siegen—Wird nicht der Rachdurſt ehgeſtillt

und zum Triumph wird bald die Schlacht
Halt die Gerechtigkeit die Wacht.

Der Geſandte erſcheint.Ambroli. Der Kirchen erſter Hadria/
Des groſſen Carols groſter Unterihan
Sucht wider Thranhey und Touuz
Des Longobarden Hulff und SchutzzWie Petrus ſelber heiſcht von fnem wehrten Sohn ĩ
Kur deſſen Majeſtat und Thron/

A Da



Car. M.

Car. M.
Bernh.

Damit mein Herr ihn deſto eh bewege

Mich Eurer Majeſtat Huld Gnad und Güte/
Cußfallig als ein Knecht empfehle.
Wir haben Welſchlands und der Kirchen Noht
Mißfallig ſchon vernommen
Der Zuſtand ruhret unſre Seele
Zum Schutz des Hadrian ſind wir hieher gekommen

Wie dann ſchon umerm Heer
Mit aller Nohtdurfft Mannſchafft und Gewehr
Vollkommen ausgttuſt
Aufs erſtere Geboht
Befehl zum March nach Rom gegeben iſt;

Euch kunden wir indeſſen an
Daß wit niit Gnaden euch woll beygethan.

Der Geiandte wird durch den Jntroductem wieder abge
führt. Der Konig ſteigt vom Chron.

Andrer Auftritt.
Carolus M. Bernardus, Gefolge.

wxe gließ der Feind ſo trotzig ſich heraus?
Weor ſpottet nur der Teutſchen Tapfferkeit

Mit ſchwulſtiger Vermeſſenheit
Sprach er vor wenig Tagen:Darff ſich der Teutſche Zranck  aus ſeinem Schlupfloch wagen

Draus er vorher noch nie gekrochen iſt?
Rom draut er ſelbſt mit Fammm undGrauß.

Car. M. k h ſcho de Fonbſch d
J

Man anum ne te ittige e neien/
Damit er nicht hinfort ſo unbeſcheiden
Und hech mehr fliegen ſollBiß uns ſein Land reichtden verlangten Zoll.

Sein Heer iſt ſtarcker als das Unfrige.
Jch frage nicht wie groß ts ſey; nur wo es ſteh
Kem Adler furchtet ſich fut tauſend Sperber;
Kein Wolff fur hundert Schaffe

Und



Bern.
Bern.

Car.

Und ich mich nicht vor einem LandVerderber.
Sein muntres VolckCar. Meinſtu daß meines ſchlaffe?
Wird mit der Menge feiner Pfeilen
Den Horizont verduſtern. Car. Woll
So werden wir im Schatten ſiegen
Dieweil der Cag woll heiß wird ſeyn
aß nur das Voleckſich nicht vertheilen;
Wer vieler Herr willſeyn muß auch mit vielen kriegen
Wie Hertzog ſo verzagt? bern. O Nein
Der Degen iſt mir noch nie aus der Hand geſuncken.
So mach' ihn dann im Blut der Feinde truncken.

Arria.
Die Ehre beut nur unter Dornen

Den helden Palm und Lorberan:
Es ſind nicht Blumen die ſie ſpornen

Es iſt mit Roien nicht aethan.
2

suhrt nür ein Bar der Hirſche Herr
Wird jeder Hirſch zu einen Bar.

Du ſolt ihm einen Vorſchlag vor der Schlacht
Nochthun vielleicht /Daß ex ſich ſchon bedacht
Und ſolches hein noch dhn Verzug
Verſtehſtu mich! bern. genug.

Druritter Auftritt.
lzẽrnardus.

XCch werdewiltg vuhn gehn/

DWoiich kan meinen Engel ſehn.
Ach Floriana Floriana
Dein ſchones Angeſtcht
Ein Blick von deinem Augenlicht
Kundt mir mehr Krieg als alle Waffen an!
Um dich als um die ſchonſte Beute
Gurt'ich den Degen willig an die Seite
Wenn ich dich nur in Freyheit ſetzen kan.

An2z Aria.



Aria.Von Wind und Lufft getrieben J

In ſtetem Unbeſtand i

Eilt eine Flanmime von dem Braud;

Jm LiebenJſt unſer Hertz von gleichet Art

Das ſich nicht eh zur Ruhe leget
Bißes nut dem gepaartSoee der glamme gleich beweget. J

Vierter Auftritt.
ERin mit Weinbergen umſchloßnes Thal wodurch ein Bach rinnet wel

cher eine aneiner Wohnung ſtoſſende Muhle treibt.
Adaltims. Artemia. t

Adalg. veq̃ dgi dir das Hertz nicht daß ich bey dir bin
Artem. Wegmir liegt was anders in den Sinn?
Adalg. Eprich nur ein andrer macht dein Hertze wund

Iſt es nicht ſo? Antworte/ ſchoner Mund.
1170. iu“:Aria.Artem. Frage mcht nach mieinen Leiden

Was mein Hertz fut Neigung fuhlte
Ich kan ſelbſt nicht unterſcheiden

Wo mein innrer Zuielrhlnzielt
Welcher zwiſchen Furcht und Leiden

Jmmer in Verwirrung ſpielt.
Frag nicht c.

Adalg. Verſaget dann dein HertzAuch emen Seufftzer dem der dir getre

Schau nicht ohn Mittleid meiner Schmertz,
Nicht fo unmenſchlich nicht undanekbahr an
Du weift was ich bereits umdichgethan

Du weiſt auch wor ichbinUnd denckſt vielleicht daran vhn alle Reu.

(Ach



a. 2.

Adalg.

Artem.

Voritge. Heſiderius. Adelgunda, Aragis. Gefolge.

Deſ.
Arag.

Deſ.
Arag.
Delſ.

“Ach daß ich nicht die mir fatale GlutDie innerlich mich gantz verzehrt

Aus meinem Hertzen tilgen kan!)

Aria. (en Sarabande.)
Nur einen Kuß zum Balſam meines Lebens

Ach mehrverlang' ich dismahlnicht!
Was kan der weniger begehren
Der dich getreu denckt zu verehren?
Laß meinen Wunſch doch nicht ſo gar vergebens

Zu dir mein Engel ſein gericht!
Nur einen Kußrc.

Jch weiß mein Printz wie weh es thut
Wenn man von keinem Troſte hort
Und nicht ein Gegen-Feur im Hertzen gluht;
Allein der Himmel ſelbſt regiert nur das Gemuht
Und wenn gleich die Vernunfft dich gernerkieſt
Sagt doch mein Hertz daß du mein Schatz nicht biſt.

Funffter Auftritt.

enz5 An Earl denn fliegen?
Dao Sein Volck hatſchon den Cenis uberſtiegen
In Bern in Meiland gar Beſatzungen gelegi.
Hat Hadrian ihn denn dazu bewegt?
Villeicht weil er Geſandten an ihn ſchickt.
Jch will noch den Tyrannen
So fern ſein Vorſatz ihm mißgluckt
Vor meinen Wagen ſpannen.
Du ſolt ihm gleich entgegen rucken
Und Jovis Hugel woll bebrucken
Es werden ja der Longobarden Waffen
Den Trotzder Teutſchen endlich ſtraffen.

An3
Aria.



Aria.
Hort ihr die Lüffte wittern
Hort ihr die Felſenzittern
Hort ihr die Erd' erſchüttern

So deucket daß ich es gethan.
Jch will den Himmel ſelbſt bekriegen
Jaich will in die Holle fliegen

Woich den Carl nicht todten kan.
Adelgund. Ach laſt uns doch vielmehr von Liebe ſingen

Chor.
Art.

Arag.
à. 2.

Adalg.

Adelg.

Chor.

Als von ſo blutigen verhaſten Dingen.
Laſt uns von der Liebe ſingen.
GIch will mein Hertz
Dem Aragis zum treuen Opffer bringen.)

nlnn h Opffer bringen.)

Aria.
Cupido vuol guerra Cupido willkriegen doch krie

Ma guerra agoder. gen zur Kuſt. Es ſtreitet mein
Comhatte il mio core, Sertze die Waffen ſind Rinſſe

und die lebhaffte Pfeile da AmorMa!' armi ſon baci, mit ſchieſſet ſind lauter Vergnuü
Ei dardi vivaciChe ſcoccal Amore LSen und Gefalligkeiten.

Son tutto piackr.
Da Capo.

Laſt uns von der Liebe ſingen.
Adelgun. Alles liebet in der Welt

Chor.

Keiner iſt dem nichts gefallt
Vergeblich widerſetzt manſich
Scheint dic Vernunfft gleich widerlich
Dem Anwachs ſuſſer Fiammen
Weil ſie vom Himmel ſtammen.
Alles liebet in der Welt
Keiner iſt dem nichts gefalllt.

Scheint



Adelgun. Scheint das Hertze tgleich offt ſchwach
Daß es der Vernunfft giebt nach
Kehret es doch bald zuruck
Nur aufeinen holden Blick.

Chor. Vergeblich widerſetzt manſich
Scheint die Vernunfft gleich widerlich.

Adelg. So wollen wir uns uben
Jm Lieben
Weil unſrer Jahre frohe Zeit
Uns noch die Frühlintgs-Blumen ſtreut.

Chor. So wollen wir uns uben
Jm Lieben.

Entrée von Dames und Cavalliers.

Sechſter Auftritt.
Vorige und einige Mühlknappen.

Chor. der to Jr wollen uns auch uben
muhlt. ABe m ieben

Alles liebet in der WeltKeiuer iſt dem nicht gefaillt.

Tutti. Alles liebet in der Welt
Keiner iſt dem nichts gefallt;

Chor.der Wir muſſen auch im Mahlen
Muhl. Den Schoß der Liebe zahlen.

Arietta arrioſo. i.
Wenn das Waſſer ſich ergieſſet
Und auf unſer Kamm Rad flieſſet
Wird die Welle umgetrieben

Und die Welle treibt den Stein
Was man dem will unterſchieben

Wird zermallmt und alsbald klein.

2

Ein Gemuht wird auch im Lieben
Von Cupido umgetrieben:

Entite der Muhlknappen.



Jn den Angengeht die Welle
Die des Hertzens KammRadtreibthrr Welches auf der Stelle/

J n Alle Grauſahmkeit zerreibt.
Die Entrẽe wird widerholt: Deſiderius bekõmmt von einem

Bohten einen Brieff.

Deſid. Carl ſendet ſeinen Generalzu mir
Mit einem Vorſchlag von dem Suliſtand und vom Friede;
Es ſcheint daß er des Kriegs ſchon mude.

Adelgun. O Gluck der Fried  iſt vor der Thur!

Sicbender Auftritt.
ß Deſiderius. Floriana.

ß Flor. ZTeb! ſteh ſag ich ſteh!W yglch wie wird mir zu Muht

mict

Wie wallt mein Blut
Wenn ich den ungetreuen ſchl)
Wie iſt es hier gemeint?

Deſi. Carlbeut uns einen Stillſtand an/
Weiſtus? Flor. Was Freund?
Heiſt das der Liebe gnug gethan?
Der Treu die du mir zugeſchworen?

Sie weint Heſiderius ſpatziert herům.
Deſ. Dihiſt woll artig: Laß die Fratzen fahren

Es kommt ein andrer woll du biſt noch jung von Jahren.

Flor. Ach Deſiderius --Del. Carl ſchickt den Bernard ſchon zu mir
Schauhier.

Er kriegi den Brieff: hervor md lieſt ihn durch

Flor. Kaltſinniger Verrahter Wuhterich
Ergotzt dein Hertze ſo an meinem Ungluck ſich/
Und hor ich keinen andern Troſt von dir?

Aria.



Aria.
Tumi tradiſti, tum' ingannaſti, Du haſt mich verlei

infedele traditor. tet du haſt mich betro
Tirannò itigannator. gen ungetreuer Ver—

Quiriuolgi Poceni rubelle, rahter Cyranniſcher
Epur credi chele ſtelle Betrieger. Hieher wen

9 de die untreuen AugenPuniran il tuoinganno. und glaube nur ſicher
Tiranno! lich daß die Sternen

Tumi de dein Schelmenſtuck beE—u. loane  ſtraffen werden du
Tyran.

Deſj derſue nnatimmer ipatzierend das Accompagnement dieſer

J

n

uiltrſidnas/ vernach giebt er ihr den Brieff.

BfeffihnDa da du fünſt didzoieffhor eſen.2

hDie wirfft ihmden Brieff wieder zu.und ſpotteſtu dimielnn abch darzun.

Vergiſſeſtu ſo gar wer ichten pu aemeſtuH ſſ ochb Felchem Greuei Rb
at dein Gewi enn ey u?(Jch Ungluckſeelge! Jch verlaſſenel)

AAria.Dencke Schone/
Daß dures allein nicht biſt
Ver es ſo gegangen iſt.

Serw linr darum nicht betrubt

ue Kondern ſen damit zu frieden
waß du mir nicht inehr beſchieden

Daß ein Konigdichgeliebt.

Achter: Auftritt.
Floriana. Bernhardus. Adalgiſus zulegt.

Zucht Florian allhier die Einſamkeit?
W

J

Wo hin mich meines Hertzens ſchweres Leid
Und meiner Seelen Unrüh leitei
Die mir zur Grufft noch einen Weg bereitet.

B Denck
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Bern. Denck nur anmich und an dein Vaterland

Flor.

Bern.

Elor.

bern.

Flor.

Adalg.
Bern.

Adalsg.
Bern.

Adalg.

Wohin mein Konig dich durch mich zuruek laſt ruffen
Hat Deliderius es dir entwandWird dir der groſſe Carl es wiedergeben

cech aber muß mein wehrtes Lebet
Mein gantzes Hertz dir ſchencken.

Ach iſt es denn itzunder Zeit
Mein Printz an Lieben zu gedencken!

Aria.
Nur ein Anblick deiner Wangen

Zeugt Berehrung gleich in mir:
Die Berehrung aeugt Verlangen

und ſtellt dich noch ſchöner rur:
Das Verlangen zeugtt offen

und wer hoffer nuch Gebühr
Hat gar offt das gielgetroffen.

Ach Hertzog Hertzeg wuſteſtu
Was meines deidene Urſprung iſt geweſtt
Der Deſiderius, der Deſiderius,
Das Scheuſal dieſer Welt und Wilſchlands Peſt!

Du redeſt dunckel aber ichVerſteh ſchon was da hinter ſteckt..Adalg ilus konmt. 0

Verſtehſtu michEo beut mir doch zur Rache deine S
Und ahnde mich und meinen hoi

Was hon ich dann hernach?  Flor. Ach alles was du witt
(Wie? Jch muß horchen wem es aui.)

Wenn nur des Deſideriusuntreues Blut erſt meinen Rach Durft ſtillt.

(Jch hore den Verrath wienn gemeinet ſey.)
Carlfodert dich ohndem zu ſich

Jch aber werd' indeſſen
Dich abzufodern nicht vergeſſen.
(Und ich entdecke die Verratherer J)

9. —S in e Aria.
2



Ariau .
Flor. Bern. An der Taffel groſſer Herru

Jſt die Rache gute Speiſe
Solche Weiſe

Jſt von. Hofe ſelten fern.
Geines Feinds vergoßnes Bluht
Loſcht des Zorne gerechte Gluht.

Mztrdro az nzο o vν  vν ν νον
Anderer Handlung

Erſier Auftritt.
Ein Geſtade des Merrs mit 2. LuſtSchloſſern zur Seiten und voller

Gezelten. Jnder Miitte des Deſiderius prachtines Gezelt vor wel
chem ſich ſeine auf marchirende LeibWacht poiliret.

Deſiderius. Adelgunda. Adalpiſus. Artemia. Aragis mit vielen cof· Da
men Cavaliers, Offcieft und Pagen.

Aria.
Chorus. ewRiumphiere aroſſer. Held

Dur Daß dich furchte Meer und Erde

Gib Geſetze aller Welt
Daß dein Nahme ſchrecklich werde.

Adelgun. Doch nimm ſie von Amor an
Als ein treuer Unterthan.

Chor. Triumphire et.
Entree von Officien und Damen.

Deſ. Soohat mein Sohnes ſelber angehort?
Adalg. Wie geſagt daß Carl die Florian

An feinem Hof begehrt
Gie aber ihn gebehten
Als einen BlutHund dich zu untertreten.

Deſ. Wuas iagte Bernhard dann?
Adalg. Bernhard verhieß ihr ſich an dir zu rachen.
Detr. Se wil ich beyden noch die Haulſe brechen.

B 2 So



Sobhald er ſeinen Vortrag hat gethan
Kund'/Aragis, gleich den Arreſt, ihm an. eerſctzt ſich

Anderer Auftritt.
Vorige. Bernhardus mit einem anſehnlichen Gefolge bey Ruhrung der

Trommel ſich auf einem LehnStuhl ſetzend.
Bern.

Deſ.

Bern.

Arag.

Arag.

Arag.

eEr Francken groſſer Carolus
geut Konig Deſiderius
Gluck/Freun dſchafft Heyl und ſeinen Gruß

Nebſt einen FriedensVorſchlag an/
Wie dir denn nicht verholen bleiben kan
Warum er in dis Land gekommenDas du dem Pabſt und andern abgenommen.

Er heiſcht demnach kriauſ, kerrara;bernevent
Samumt der Javenner ſand und Florian. zurucke
Weil ihm das Land ur ſemtn Heru erkenni
Nicht zweiflend dir erkennſt dein evluckund ziehſt den Frieden weit dem Krizge vor

Den ich beordert bin mit dir zu ſchlleſſen.
Du kanſt den Konig wieder gruſſen/
Und ſagen/daſt auf der Pavier Felo
Mein Degen ihm die Aniwort gebetſtu. et cirn.
Wohl! Deſiderius ſteht auf. Die Wache mnarchirt ab

Dritter Auftritt.
Bern. Adalgis. Adel Arteaa. Aratistt

M Rintz. Bern. Genetal. Araz Der Konig tragt Verlangen

ADeinen Degen einſt zu ſehn. bern. Wiert
Wiltler ihn entbloſſet ſehn
So kans geſchehn.

J

Entſchlieſſe dich. ern. Berletzt man denn alſo alhie

Das Volckerund GefandtenRecht/
Das auch den Barbarn heilig iſt?Es iſt des Koniges Befehl: Gibdich gefangen

Weil du das VolckerRecht von felbſt geſchwacht
Und mit Verraht umgangen biſt
Den du mit Florianen angeſpennen 0

Lene

n



Bern. Das helle Licht der Sonnen
Wird dieſes Greuels Zeuge ſeyn

Arag. VPrintz rede nicht zu viel.
Adelgun. Mein durſt gib dich darein

Und leide was deln Schickſahl will.
Bern. Wvoer ihn dann haben will der muß ihn nehmen

Mein Konig wird ſchon euren. Hochmuht zahmen.

Aragis nimmt ihm den Degen und giebt ihn einem
Capitain, welcher ihn abfuhrt.

Vierter Auftritt.
Artemia. Adalgiſus. Aragis.

Att. &Ch bin erfreutDDaß dieſer Sireit dich nicht verlttzet.
Adalg. (Weoll eine fremde Hoflichkeit!)
Arag. Die Schonheit ſchlagt mehr Wunden als das Schwerd.
Artem. Es iſt nicht alles fchon  waa an ſo ſchatzet.
Adalg. Genug, wenn dich ein Printz alſo verehrt.
Arag. (TAch Epyferſucht die mich verzehri!)

Aria. à 34

AMicontento del quel bene Mir gefallt derjenige
Che fra lacci e fra catene Schatz welcher zwiſchen

Artem. M invaghi, Banden und Leſſeln mich ver
Arag. AMi feri. liebt macht mich verwundtmich verwirfft. Ach werde

Artem. dvon contenta di ̃enave, Uirſache wegen.
aà 3. Percagion bellacoſt.

Da Capo.Adalg. Lech liebe dich noch mehr als du gedacht.

Artem. Vermeide dasrwasdich unruthig maiht

Es reichet die AbmwuſenheitHierzu die heilſamſt Autzeneh·

Arag. (Mein Hertz erholt ſich.) Adalg. Welche Grauſamkeit!
Jſt es denn nicht genug gequalt

B3 Daß



Daß mir zum Troſt dein ſuſſes Ja-Wort fehlt?
Sollich dich gar noch gantzlich meiden?
Vielleicht dan noch die Zeit und meine Treu

vergeſſen

Der deinem Hertzen iſt ſo nah geſeſſen.
Arag. (Die Ungedult vermehrt mein Leyden)
Artem. Befriedige dich Printz und ſteh in Ruh—
Arag.. (Sie ſpricht ihm allzu zartlich zu.)

Aria 1.
Adalg. Dubefriediaſt meine Seele

Du ſtellſt mein Gemuht in Ruh.
Wirft dein ſchones Auge mir
Einen holden Blick nur zu
Weißich daf mein Hertze ſpuhr

Daß kein Ungeſ umm es quale.
Dubefriedigſt:c.

Artem. Jch habe mit dir Mitleid aber ach
Adalg. Du haſt Mitleid mit meinem Ungemach

und laſſet mich ſo fruchtloß ſchmachten?
Bezwinge dich doch ſelbſt und haſſe die

So auf Beſtandigkeit nicht achten.

Arag. (Jhr Himmel was antwortet ſie?)
Aria.

Artem. Nimm von mir  den Unterricht:
Schaueſtu ein hupſch Geſtcht
So gedenck'es ſeh ſo nicht;
Denckſtu ſo ſo glaubſtu nicht:
Glaubſtu ſo ſowehlſtu uicht.
Wehlſtu nicht ſo leidtſtu nichtLeid't tunicht ſo ſauftzſtu nicht;
Sauf'tzſtu nicht ſo hoffſtu nicht;
Hoffſtu nicht ſo liebſtu nicnr:
Dieſes nimm zumUnterricht!

Un



Adalt. undanckbahre bedencke was dubiſt
Und welchen du entruſt.

Artem. (Es ſcheinet woll daß ſich der Printz vergiſt.)

Funfter Auftritt.
Artemia. Aragis.

uaß. —D drgnen vergnugt befindt.
Artem. Vielleicht; was meinſtu woll

Was meiner Freuden Uhrſprung ſey?
Arag. Die Gegenwart von was das dir beliebt.
Artem. Wo dir die Fantaſey die Hoffnung giebt

Ven deiuer eigenen Perſon ſo irrſtu weit
Denn deine Gegenwart ſe wenig mich erfreut
Als mich dein Abſeyn je betrubt.

Arag. Dergleichen Grauſahmkeit iſt dir nicht neu.
Artem. Man mußſich nicht flattiren

Daß man ſo gleich ein Hertze konne rühren
Wenn man nur einmahl angepocht.

Ates. —A,,—Artem. (Erkennet noch nicht mein Gemuhte.)

Aria.
Arag. So mußich dannohn Hoffnung ſcheiden

Welil dir mein Antlitz nicht gefallt;
Jedoch wer weiß wer weiß
Db es nicht einſt den Preiß

Den es itzund nicht hat behalt
Wenn erſt dein Hertz beginnt zu leiden;

Jtzt muß ich ohnec.

Sechſter Auftritt.
ERin gedoppelter Vorboff von Corinthiſchen Seulen ſo an einen prachti

ſt d lchengen Pallaſt ſto0o meicnen.man zu unterſt in einen ChierGarten ſieht wo vielenffrindẽ Thiere gehn.L—

Flo-



an
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Flor.

Deſ.
Flor.

Floriana.
Aria.

Acchi flebili viangẽtel Weinet ihr betrubte Au
VOi mio Fato deplorando, gen. Mein klaglich Schick—

Soſpirando, ſahl ſeufftzerreich zu betrahnen
Salſe lagrime correte! muſt ihr flieſſen ſaltzigte Zah
Occhi flebili piangetei. ren.
Ahr ſeyd mir untreu meine Augen
Zwie ubel habt ihr mir gedient?

Gantz angenehm und danckbahr vorgeſtellt
Als wenn er mich gar ewig lieben wolter
Und nun kont' ihr nicht ſo viel taugenDaß nur ein Blick von euch ihm mehr geſallt;

Jhr ſeyd mir untreu meine Auget
Wie ubel habt ihr mir gedient. Sie ſieht den Deliderius kommen
(Jhr Regungen von Rach und Grimm
Dient ihr mir beſſer doch mit eurem Ungeſtumm
Weil noch die Neigung ſcheint ſo gantzlich nicht zu ruhn

Jaja es ſcheint woll gar
Daß ſie in der GefahrDen auſerſten Verſuch zum letzten wahlwill thun.)

Floriata. Deuderius.
eves Er hati es dencken konnen

AWDaß ich daich ſo hertzlich dich geliebtl
Bald meines Ruhms Verlunt und dninle Dertens

Beweinen wurde und dich urkrn
Den Uhrſprung meineg Schnſerhense
Wie haſtu mich ſo hoch vetruot:Steh in oyedult du haſt noch rtinben Muht/

uUnd ſtehſt nachmelnen.elgilenAch warum haſtu nichtanrhihir 5n—1

Warum



Warum giebſtu mir kein Gehor
Und warum kennſtu die nicht mehr
Die eh dein Engel war nun aber ſeuffjen muß?

Untreuer Deſiderius!
Schweig, ſchweig ich dencke auf die Schlacht
Gieb du wie ich der Liebe gute Nacht.

Achter Auftriti.
Florina.

cs Ch habe was ich nur gekonnt verſucht/
WoDohhlepder alles ohne Furcht!

Aria.
SPeeuch verweh nur in die Lufft
Ges Reſt der heiſſen LiebesAſche!
Jch wil loſchen jene Glut
Wenn ich mit behertztem Muht
Jn des ungetreuen Blut

Sche umend meine Hande waſche.
Fleuch ac.

Neunter Auftritt.
Deſiderius. Adelgunda.

LV weiſt mein Schat du weiiſt
nuß ¶hie es den Zorn des Feindes wird vermehren

Wenn er wird horen
Daß ſein Geſandter ein gefangner heiſt.
Ja wann ich keinen Degen fuhrte
Kein Volck hatr auf die Bein und keine Lrommel ruhrte.

Ach laß ihn auf mein Flehen loß!
Zum Zeugniß daß mich nichts bezwingen kan

Als eine Schonneit der ich unterthan
Will ich ob gleich die bitte faſt zu groß
Jhn u mir rommen laſſen
und ſehen ob er ſich wird faſſen.

Ariã.



Deſ.

Bern.

Del.

Del.

Bernp.

Aria.
Meine Bruſt die ſonſt ſo krafftig

Hat kein Hertze mehrbey dir.
Du kanſt bald die Starcke brechen
Du kanſt leicht die Seele ſchwachen

Daß ich gleichſam auſſer mir
Mit Entzuckung bin geſchafftig.
Meine Bruſtc.

Es werden Stuhle gebracht.

Zehnter Auftritt.
Deſiderius. Adelgunda. Bern. Aragis.

 cre Zeit iſt da dabald dem Deſiderius
W ein Hochmujht oder Haupt zu Fuſſe fallen muß.

Er ſetzt ſich mit ſeiner Gemahlin.
Die Zeit iſt da da du annehmen ſolt
Was Carl dit vorſchreibt und mit Ernſt gewolt.

Er ſetzt ſich ebenfalls.Willtu-- Deſ. Knecht Sclav Vaſall.
Kennſtu nicht deinen Richter deinen Herrn?
Steh auf? bern. Es kennt die Welt dich ubtral.
Wie ich als einen Blut-Tyrannen.
Auf ſag'ich! Bern. Prahle nicht ſo viel
Kanſtu beiehlen lo befiel
Mein Unfall in bloß dẽine Miſſethat
Mit lauter Laſtern gehſtu nur zu raht.
Mit Laſtern? Jch? Nein ein Rebel und Morder ſeyn

Das ſind erſt Laſter die bey dir gemein;
de

Jedech hier gilt kein railhntiiren;Por; wird dein Carl ſein Volck zurucke fuhren;
Wurſtu dich hupſch gehorfam hier bezeigen;
Fur meinem Trohn die Knie in Demuht beugen;
So ſol dir Gnade wiederfahren.
Die kanſtu nur fur deine Diener ſpahren
Das ubrige iſt keiner Antwort wehri.

Deſ.
J



Deſ. Jchhbiete dir ja mrine Gnade an.
Bern. Thue was das billige Recht mit ſich fuhren kan.
Del Jch wil dem Konig Carl den Frieden geben.
Bern. Manhat noch nie gehort

Daß einer der in letzten Zugen liegt
Sich darfſo unverſchamt erheben.Deſ. Wijt bemeiſtert deine Sinnen
Schafft den Gefangenen von hinnen

Aria
Born. Geſetze gleichen den Geweben

Die eine kleine Spinne webt:
Die Fliege bleibt darinnen kleben

Kein Vogel der darinnen ſchwebt.
Wiltu begluckt das Scepter fuhren
Muß das Geſetz nicht du regieren.

Eine katree von Lliohren ſo auf Becken ſchlagen
Beſchleuſt die andere Handlung.

Mi i n  ν  ν ſ nt n n3
Mritter Nandlung

Erſter Auftritt.
Cabinet der Adelgunda mit einem Schreib Ciſche.

Artemia.
Cch bin mein Schatz mein Aragis
LDdir unerkenntlich und zu hart geweſen

Jch ließ dich ohne Troſi von mir
Nun aber geb ich dir
Wie mirs ums Hertz in einem Brief zu leſen.

Aria.Ja mein Leben

Du ſolt noch endlich die umſchlieſſen

C 2 Die
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Adel.

Artem.

Die dein Leidenhat erweckt
Die dichverwundet ſolltu kuſſen

Und auf den Lippen das genieſſen
Was uns allen lieblich ſchmeckt

Jamein Leben.
Sie ſetzt ſich zum Schreiben.

Geliebter Aragis
Weil mein Gemüht in Unruh lebt
Dein Bild wenn du abweſend biſt
Stets in Gedancken ummich ſchwebt
So wird dich dieſen Abend noch im Gartoen
Diejenige erwarten
Die dir unwiſſend langgſt geweſen iſt

Die dir gewogeneO wth
Es iſt die Konigin die ich hier ſeh.

Sie ſpringt auf und ergreifft in der Eil ein andres Blat in
Meinung daß es ihr geſchriebnes ſey.

Andrer Auftritt.
Adelgunda. Attemia.

cu weiſt Artemia daß um die Florian
Weßgernardus in zweyfachen Banden liegt

Und weil ſie uber ſein Gemuhte ſiegt
So ſag' ihr dan ich ſey bereit
Mich von dem Deliderius zu trennen
Und ſie als Konigin erkennen
Wenn nur das Blutvergieſſen
Womit der tapffre Carl uns draut
Dadurch kan abgekehret werden.
(O Großmuht die auf Erden
Nicht ihres gleichen hat!)
Der Konia wird wol nicht darein geheelen
Wer weiß/ ob ſie ſich auch darzu noch will entſchlieffen?

Du wirſtihr was ich dir geſagt erzehlen.

Drit.



Deſ.
Adalg

Adalg.

Dritter Auftritt.
Adalgiſus.

Aria i.
at Je aufaehnde Morgenrohte

D b Gie tden Blumen friſche Krafft
Doch die Lilien und Neicken;
Macht dieMittags-Hitze welcken;

Soiſt meine Leidenſchafft:
2.

Aufder Hoffnung gruünen Behte
Bluht die Neigung alſofort;

Doch wenn ſchoner Augen Strahlen
Jhr zu ſtarcke Hitze zahlen

Wird das Hertz welck und verdort.
Er findet den von Artemia zurück gelaßnen Brieff.

Jhr Himmel ſchreibt die Konigin
Mier LiebesBrieff' an Aragis?
An meinem Nebenbuhler? Ja

Mehr als zu gewiß. FrlieſtGeliebter Aragis (unzuchtige)
Weil mein Gemüht in Unruh lebt (O Buhlerin) 2

Vierter Auftritt.
Deſiderius. Adalgiſus. Adelgunda hernach.

ſo dis haſtu da?
Les iſt ein Brieff der Koniain. Del. der Konigin?
An wem? Adalg.an Aragis ließ nurEr lieſt) Deſ. Verrahterin!
KFort laß ſie beyd' in Kercker ſchmeiſſen

Denm Voſewicht will ich den Kopff abreiſſen.

Ach folge billig dem GebohtWeil es mein Nebenbuhler iſt

Der Konig wind vor Grimm und Eyfer roht
So hefftig hat er ſich entruſt.)

Cz Mein



Adelg.

Deſ.
Adelg.
Delſ.
Adelg.

Deſid.

Deſ.

Delſid.
Deſ.
Adelg.
Adelg.

Adelg.

Deſ.
Adel.

Adels.
Deſ.
Deſ.
Deſ.

Deſ.
Adelg.

Mein Schatz mein Konig mein Gemahl und Herr
Jch liebe dich von Hertzen wie du weiſt
Du Schmeichlerin.)

Jedoch als mein Gemahl nicht mehr
as ſeh ich du Verrahterin
Der Florianen Zorn zuſtillen
Des tapffern Carls und Bernards wiederwillen
ern etwas nur zu legen
Zvirſtu/weil es die Noht und Schickung heiſt

Fur mich die Gnade hegen.
(Was plaudert ſie?) Adelg. daß ich die Krone die ich trage
ochr ſammt mein Ehbett noch an dieſem Tage
Mag ubergeben um dadurch dein Reich

Jn Ruhe wiederum zu ſetzenEs iſt gantz offenbahr Adelg. und diß iſt ein Vergleich

Der allen andern vorzuſchatzen.
Unjzuchtige. treuloſe(Adelg. (was iſt das?)
Darffſtu ſo unverſchamt ſo ungeſcheut
Mein Schatz-Deſ. Mir unter Augen treten?-
Wie iſt dir? Delſ. und noch deine Unkeuſchheit
Und Buhlerey ſo ohn Errohten
Mit ſolcher Schmincke hier bekleiſtern?

Mein Schatz-Delſ. was? was?
Dein Schatz? Adelg. wie? Siehſtu nicht daß ich es bin?
Jchbbins die Konigin
Geh du unzuchtige Verrabterin
Laß den verdacht dich nicht ſo ſehr bemeiſtern

Du thuſt mir unrechtDeſ. Hab' ich hier nicht deine Hande
Was iſts? Laß ſehn es iſt mir unbekand
Schweig ſchweigAdelg. du muſt mich gleichwoll horen
Untreue/ nein ·Adelg. Unmenſch Barbar laß dich bedeuten

Geh nur bey Zeiten.
Arriaà 2.

Vanne impural Adeſ. Ciel, io impura! Geh unkeuſche!
Labra vuoi mi tradisde, Asdel. O qinmel /ich

Joti tradir? unkeuſch! Deſ. Jhr
Oc-



d

Deſ. Occhi voi mi ſcherniſte, Lippen ihr habt mich
Adelg. Jo ti ſchernir? betrotgen Adelg. Jch

OsSignor, credi à mia fè, dich betrogen? Deſ.
Ti tradir la mia natura Jhr Augen ihr ver—

E mia alma incapace è. achtet mich. Adelg.
Deſ. Ve ſpergiura! adelg. Jo ſpergiura! Omein Herr glaube

in by 2 Cmir e memer reuDeſ. Vanne ilfpuralaug. O dio impura. dich zu betriegen iſt

meine Llatur und
meine Seele nicht
moglich. Deſ. Geh
meineidige! Adelg.
Ich eine meineidige?
Deſ. Geh unkeuſche
Adelg. Oje ich eine
unkeuſche!

Er fuhret ſie beym Arm zur Thure.

Funffter Auftritt.
Deſiderius.

Sorn /Rache Grauſamkeit Grim Wuht
 Tyſiphone Meger und wie ſonſt das Geſchmeiß
Der Furien genand wird ſeyd:
Auf Deſiderius Geheiß
Bereit
Sein Hertz von Gall und Geifer auf zu blaſen
Um wieder die Beleidiger zu raſen.

Er ſetzt ſich zum Schlaffe,gedoch mich dunckt daß bey der Ruh der Sinnen

Mein Zorn werd etwas Ruhgewinnen.
vrch bin unglucklicher als wie ein AckersMantn
Zbeilder die halbe Zeit des Lebens

Zum wenigſten in Ruh hinbringen kan
Wornach ich aber Seufftze gantz vergebens l

9

Aria



Aria.
Funckelt eine Demant Krone

Jſt es ein geblenter Schein.
Welcher mitten in der Nacht
Fur das Heyl der Volcker wacht

bunrtkentunn
Wenn er gegentheus verzeiht

Sitzt ein Weichling auf dem Trohne.

Funckelt.c.
Wie er unter einer ſanften Symphonie entſchlafft verwandelt ſich

Der Schauplatz in einen wuſten Schrock. Ort voller greslichen
Geiſter deren einige ein Grabmahl aus der Erden hervorbringen/
Da inzwiſchen roridentia in einer hellen Wolcke herab fahrt.

Sechſter Auftritt.
Delſiderius ſchlaffend. Providentia. Ein Geiſt.

Aria.
Es Menſchlichen Unalucks geſchwantzte Cometen

Stammen nicht her
Vom Einfluß der hohen Planeten;
Silie kommen vielmehr
Vom Jrrdiſchen Nebel verbotener Sunden

Die alle Gemuhter zum Boſen entzunden.
Der Hochmuht iſt das groſte Laſter
So offt den Herſchern dieſer Welt

Anklebt und ſie zum Scheuſaal ſtelltz
Wie dieſer in dem Deſiderius
Anſchwartzt der Tugend Lllebaſter/
Du aber blaſſer GeiſtSteh aut und Prophezey was das Verhangniß heiſt.

erovidentia favrt wiederüm in die hohe und das Geſpenſt erhebt ſich
aus dem Grabmahl unter einem Dicken Liebel.

Schlaf



Das Ge Sfhlafſtu Tyran ſo wacht dein Schickſaal doch:
fſpenſt Das arme Volck das unter deinemJoch

Gedruckt mit Seuſtzen geht ſchreit Rache
Noch heute wirſtu ein Gefangner heiſſen

Die Krohne wird dir Carl vom Haupte reiſſen
Horſtu dis Bluthund? Auf erwachel!
Der Geiſt verſincket mit dem Grabe und das Cabinet kommt wieder.

Siebender Auftritt.
Deſiderius erwachend.

ari O iſt das NebelBild
LEdas mich ſo trotzig ſchilt?
Ha/Duft-Prophet fliehſtu ſo bald von hier
Umd furchteſt etwann daß ich dir

Die Spitteren bezahle
Eh du verſinckſt mit deinem Todten Mahle?
Komm komm zuruck ich warte nur darnach
Weo nicht/du Lufftvieh/ ſo gedencke
Daß ich den Frevel dir nicht ſchencke
Und dich verfolge biß ins SterbGemach

man bort von ten zur Schlacht blaſen.
weirvredoch ein Klang der kriegeriſchen Waffen

D er mir den Pfad zumandern Siegeweiſt
Ruft mich zürLuftSchlacht mit Geſpenſtern nicht.

Aria.
Erthonet zum Wurgen ihr KriegesTrompeten.

Ermuntert ein feurig Gemuhte
Eutflammet ein edles Gebluhte

Die geinde zu jagen zu ſchlagen zu todten

Erthonet ihr Krieges-Trompeten!
D

Achter
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Achter Auftritt.
Ein groſſes held in der Gegend Pavia, woſelbſt Carolus M.mit einigen

Generals Perſonen iein Volck Trouppen weiſe marchiren/und bey
Anruckung der Longobarden in der herne daſſelbe in Schlacht
Ordnung ſtellen laſt.

Catr. M. jEr Feind ruckt ſchon heran die Zeit iſt da

Carl.

Durch einen Sieg Ruhm zu erwerben
Wo nicht zum wenigſten mit Ruhm zu ſterben.
orhr muſt den dlancken Gabel ſcharffen
Der Longobarden Joch von Welſchland abzuwerffen.

Auf! tapffre SchaarenSchont nichts und ſcheut euch nicht

Gebt denen Volckern des Barbaren
Der das Geſetz und Recht der Voleker bricht/
Heut kein Quartier
Und folger mir.

I nemicoà ſuono di-tromba Derygeind finde aufdem
Trovi nelſangue laſuatomba. Trompeten Schall ſein

Su pugnate! Grab in ſeinem Blute.Con bravure, turbe guerriere, Auf fechtet mit Hertzhaf

Debellate,
tigkeit ihr krieggriſche
Trouppen bezwintger undDiſſipate l oſtili ſchiere. zerſtreuet die feindlichen

Rotten.

iter einer kriectriſchen Simphonie beginnt die Schlacht und
nach einein harinackigtem Gefecht geben die Longobarden
die Flucht woraufbernnardurbefrenet wird und mit dem Bo
vig Carl den fchtigen heind virſolger.

Neun



Carolus M. Bernhardus. Floriana. Aragis gefeſſelt. Groſſes Gefolge.

D2 Aria.

Neunter Auftritt.
Deſiderius fluüchtig.

E Ragrimmte Gotter ach ich bin heſtegt!
eerfluchter Stab du meines Unglucks Ziel
Weg weg! Biſtu denn nun vergrugt
Du Himmel uber dieſes JammerSpiel?
ajſt nun die Eiverſucht die du
Vfft uber meinen Muht und Gluck bezeigt vorbey?

Mein Ehgemahlund Feldherr bricht die Treu/
Mein ſchones Heer bedeckt
Das Feld und liegt im Blut dort ausgeſtreckt
Geſalt euch Sternen ſolche Tyranney?
Sprecht habt ihr da ein Wollgefallen an?
Meint ihr ich werd' euch noch um Hulff' anſprechen?
Nein nein ich will mich an euch rachen
Jch will mit allen Furien der Hollen
Micheuch entgegen ſtellen
Und kan ich nicht ſo will ich dann
Mich ſelbſt zerreiſſen
Und ſterbend in die Steine beiſſen.

Aria,
Ja zum Heroiſchen Erempel

Will ich dem Tod' im Rachen lauffen:
Ein hellibrennender Altar

Werde mir zuin Scheiterhauffen
Und ein eingeſturtzter Tempel

Sey meine Todten Baar!
Ja zumc.

Gierte Kandlung
Erſter Auftritt.

Das hintre held der Erſchlagnen wird bedeckt.

J



J n  ν

Aria.
Chorus. P.Nohlocket ſeyd frolich und jauchtzet ihr helden

Eers Ceutoniens ſiegendes Schwerdt
Hat Welſchland dieRuhe gewehrt.

Um dieſe Verrichtung der Nachwelt zu melden
Tunckt Fama die Flugel in feindliches Blut
Und preiſet Tuiscons Heroiſchen Muht;

Frolocket ?c.
Flor.. ſein SchutzFurſt deine Tapfferkeit
Bern.? Hat mich allein von dem Barbar

Aus meiner Hafft befreyt.
Car. Wieil es der Himmel ſo geſchickt

Aſt es mir lieb daß euch kein Joch mehr druckt
Eonſt hatr ich wol gewunſcht daß Bernarä eh gekommen

Und Theil an dieſen Sieg genommen.
Bern. Nein einem Furſten dem Europens Krone

Der Himmel auf behalt
War der Triumph allein beſtellt.

Flor. (Gas Majeſtatiſche Geſicht
Des Konigs/ aibt mir fri then Muht.)

Carol. Weil du des Koniges gefangner ſelber biſt
Und wieder mich den Degen uicht gezückt/
Noch als ein Feind ins Feld geruckt
Will ich dich auch in meinem Kercker nicht:Geh nur zuruck ihr konnt euch Friede ſchaffen

So bald Pavie mir ubergeben iſt
Und wartet ihr/ biß ich die Stadt durch Waffen
Euch werde nehmen
So werd' ich mich hernach zum Frieden nicht bequemen.

Arag Mein Konig/furchte dich fur deinem Sieg.
Car. Und dufur inen blut gen Krieg.

Printzeß hernach
Erwarrt' ichdich in meinem Vorgemach
Du aber Bernard, ſolt noch heut die Stadt einſchlieſſen.

Flor.Bern. à2. JEs fall dir dein Zeind zu gůſſen.

An



Bern.

Bern.

Flor.

7 v

Anderer Auftritt.
Bernhardus.Floriana.

oexEin Schatz (ſie weicht) mein Licht
AV (Sie horet nicht mein Troſt/(ach ſie antwortet nicht
Annehmlichſte Gebieterin/
Mein Engeil Printzeßin
(Vergebens ruf ich ihr.) Flor. Die LiebesFlamme
Wiicht ſonſten gern der KriegesGlut;
Es ſteht nicht ſcyone wenn ein Held

Zu weibiſch thut.
Agch mochte doch wol einſten ſehn
Daß deine Grauſamkeit mich nicht verdamme

Jch liebe dich nicht weil dein Antlitz ſchon
Nein/ weil dein Weſen mir gefallt.

Aria.
Laß dicherweichen/ liebſte Seele

Sey ſo tyranniſch nicht!
Schau doch nicht ohne Mittleid an

Daßſich um dich ein Hertze quale
So ſich in deinem Angeſicht
Nicht anders als entzückt verlieren kan.

Laß dichrct.
Ach ſetze meiner Seelen auf einmahl

Mein Printz doch nicht zu hefftig zu!
cch liebe dich als einen General
Und haſſe keinen Freund;
Nar deneke/ daß dein Feind mein aärgſter Feind

Dem ich zu erſt den Hals muß brechen
Hernacher wollen wir vertrauter ſprechen.

Aria.
Jch will dich gerne mit Entzucken

Geliebter an mein Hertze drucken

Dz3 Alilein



Allein itzt iſt es noch nicht Zeit.
Dumuſt mit mir erſt Blut veraieſſen
Dann will ich in dem Liebes· Streit

Dein angenehmes Auge kuſſen.

Dritter Auftritt.
Eine Ecke des Konigl. Pallaſtes in Pavia, mit einer duncklen Satyri

ſchen Grotte/Spring. Biunnen und Waſſerſtrahlen durch welche
man einige luſtige hügel erblickt wohinter ſich die untergehende
Sonne verbirgt.

Deſiderius. Adelgunda.

Aria.Adelg. Aurne nicht aufmich/J Weiche nicht von mir meinLeben!

Biſtu noch boſe ſprich
Mein Kind beſinne dich

Was ſagſtu? Wie? Wiltu nicht Antwort geben.
Zurnert.

Deſ. Erzurne weiter nicht die Gnad/
Die deine Miſſethat
VJn einem Donner ſchon verkehrt.

Adelg. Dein Grimm und dein Verdachtiſt unerhort
Mein Engel du betriegeſt dich
Du ſchmaheſt unverdient aurmich.

Deſ.ii Meineidige haſtu mich nicht verlaſſen!
Adelg. Verlaſſen! Jch! Ach wuſteſtu mein Hertz

Daß mir nicht moglich dich zu hanen
Wenn ich auch wolte. Deſ. Gennutt gehlt

Adelg. Du untertritſt die zartlichſte Gefetze
DerſLieb'. Jſts wahr daß ich dich/ wie du meinſt verletze

Warum ermordeſtu mich nicht?--
Deſ. TCritt mir ſo nah nicht unter das Geſicht

Sag'ich. Adeig. Durchbohre nurmein Hertz
Und ſchau ob nicht dein Bilddarinnen ſteh.

tti

Jch



Deſ. Ichſage/ geh.Adelg. Warum? Deſ. Kommſtu fchon wider? Adelg. Ja.

Jch wart auf deinen Ausſpruch nur
Deſ. Undich/ob nicht der Kercker-Meiſter da

Der dir hinwiederum die Spur
Zum Kercker zeiget. Adelg. Wol
Hab ich dann was verdient/ſprich was ich leiden ſoll

Aria.
Todte mich wurge mich thu' was du willt

Da haſtu mein Hertz.
Durchbohr es du ſindeſt darinnen dein Bild
Das einen Tyrannen dich ſchilt.

Sollt' ich dir untren ſeyn?
Glaubſtu das ernſtlich? Nein
Duſtellſt dich nur alſo zum Schertz.

Todte c. Er wweiſt thr den von der artemia geſchriebnen Brieff.

Deſ. Harttackigte kan die dich noch nicht uberfuhren?
Was ſagſtu? He? Muſiu nicht deinen Kopff verlieren?

Vierter Auftritt.
Volige. Artemia.

Adelz. Ennſtu ben meine hand nicht mehr?
Verblendir dich die Eiverſucht fo ſehr?

Deſid. Jſt dieſes zur Entſchutdigung genug?
Adelg. Hierunter ſteckri em Bettug

Mein Kind es in nicht meine Hand
Jch weiß von ſolchem Briefe nicht.

Deſ. C(Doch meicht ſie nicht.) Und hab ich ihn
Nicht ſelbft auf deinem Tiſch gefunden
Jn deinem Cabinet Verrahterin?

Adelg. zu vrſt dieſe. Hand dir nicht bekandt?
Art. HGWnehr als zu wol!) Ruhrt daher der Verdacht?

Es ifi mein Brieff. Deſ. Wo haſtu ihn geſchritben
Art. Jnm Cabinei der Konigin?



So ſo und nahmſt ihn nicht in acht?
Haſtu ihn denn nicht mitgenommen?

Art. Nein weil die Konigin daruber zugekommen
Stund ich geſchwind auf und nam in der Eil
Ein andres Blat: Alſo iſt er zuruck geblieben. n

E

Adelg. Nan Deſiderius verdamme mich
Was wird mir nun zu Theil?
Schwerdtoder Beil?

Deſ. Ach ſie iſt ſo gerecht/ als ich!)
Mein Schatz du muſt den Fehler mir verzeihem
Er wird mich ewiglich gereuen.

Adelg. Schweig nur. Delſ. Jſt meine Reu und Schimertz
Dich zu beſanfftigen nicht machtig? Adelg. Nein/
Weil du es nicht verdient. Deſ. kanſtu ſo zornig ſeyn.
So boſe wider mich mein liebſtes Hertz?

Adelg. Mein Eiſer iſt gerecht. Deſ. das Mittleyd ebenfalls.
Adelg. Du wollteſt mir ja an den Hals?
Deſid. OJa von Hertzen. Adelg. Nur nicht ſo gemein.

Sie ſtoſt ihn von ſich wie er ſie embraſſiren will.

Aria.
Deſid. Hab ich dich beleidigt/Schone

Hab ich dir zu gah gethan
Jſt die Liebe Schuld daran.

Jch wil geru.den Fehlerbuſſen
Laß mich nur den Troſtgenieſfen

Dat ich mich mit dit verſohne! D

gs wird Nacht.Habichrc.

Funfter Auftritt.
Vorige! Aragis. Adjzlgiſus hernach.

Art. (TE A iſt mein Schatz O Gluck er lebet noch!
Delſ. VgWiſtu befreit? Arag. Weil ich nicht wider ihn

Das Schwerd gefuhrt und dein Gefangner bin
Ließ er mich wieder loß.

Die



Znt z Die Hoſlichkeit iſt groß.

Arag. Die weiler triumphirt
Spannt er den Bogen etwas hoch:
Er will von keinem Frieden wiſſen
Biß ihm Pavia ubergeben.
Und Welſchland ihn zum Kayſer wird erheben.

Art. Arag.az. (Mein Hertze fangt von neuen an zu leben.

Deſ. Die Saadt iſt woll beſetzt. Arag. Nicht allzuwoll verſehn
Mit Korn. Deſ. Du ſolt ſelbſt mit mir gehn
Denn weil der Jrrthum ſchon achoben iſt
Eo wiſſe daß du auch der Hafft entſchlagen biſt.

Adalg. Der Feind marchirt gerade nach Pavie
Und ſcheint es daß er gar vor Tage
Noch einen Anſatz an die Mauren wagt.
(Mein Nebenbuhler wider hie?)

Deſ. Maan kan ihm ja Kopffſtoſſe gonnen.
Adelg. Jde Virtannengicder freyr
Deſ.aaus. nnn eedeerſicht)
Deſ.

—e.e—Adalg. Die Gute hat ſich wieder eingefunden.

Atia à 2.

—ee—zuf Zelrn iſt roneteeeeen.
Deſid. Bleibt meine Neigung, bleibt mein Trieb

Sourtlich dir wie vormahls lieb.
Adalg. Jchhabe dich wie vormahls lieb
Deſ. Srſeheinneues Band uns geben

Sieg und Triumph nach unſerm Schmertz.

Numm meine t. E Scch



Ê

Adalgiſ.
Aragis.

Art.

Arag.

Adalg.

Art:

Adalg.
Aragis.
Adalg.

Sechſter Auftritt.
Adalgiſus. Artemia. Aragis.

Ariaà2.
Ac)Ch wennicch daran gedencke
Siuo Daßdumeine Seele biſt

Weißich ſelbſt nicht wie mir iſt.
Jch verſpuhr' ein innres Leiden
Und vergehe ſchier vor Freuden
Wenn mich dunckt daß ich mich krancke

Biß mein Hertz ſich gar vergiſt.
Ach wenn:c.

Ich dachte daß der Toddir gantz gewißl

cen deiner Hafft mein AragisVnd bin deshalb bekummert ſchier geweſen
Wie du hier ſiehſt. Adalg. (Sie laſt ihn gar den BuhlBrief leſen.)

Jch bin der Hafft noch nicht entſchlagen
So lang das Hertz noch im Gefangenſchaffft
Denn mo du biſt mein Schatz/iſt meine Hufft.
(Und das muß ich vertragen?undanckbare warum entfarbſiu dich

Wenn du mich ſiheſt?
unmenſchliche warum entzundtſtu mich

Wenn du mich flieheſt?
Ich weiß es daß ich dich verwirrt
Hingegen uber dich mein Diener triumphirt
(Der mit dem Leben buſſen ſoll.)
So hitzig nicht! Es klingt nicht woll
Die deine Diener nennen S

Die beines Vaters Diener ſind.
Du biſt ſelbſt auch nur eine Dienerin.
Mein Printz du muſt dich beſfer erſt erkennen.
Weiſtn mit wem du ſprichſt Arag. Du weiſt auch wer ich bin.

Sieben



Siebender Auftritt.
Vorige. Deſiderius verborgen.

Adale, y Einſtu daß duſchon in Pavie befiehſt?
A Der Platz wornach du zielſt
Den will ich ſelber zieren.

Deſ. (Waos iſt hier fur ein ʒanck? Arag. Jch will den Echutz Stab fuhren
Den mir der Konig anvertraut.

Adalg. Das ſoll nicht ſeyn wo ich zu gegen.
Arag. Dau wirſt dich nur umſonſt dawider legen.
Adalg. IJch bin der Printz. Arag. Dafur verehr ich dich

Gantz gerne aber Adalg. Was? Was aber
Arag. Dein Vater ſitzt noch auf dem Trohn.
Deſ. (Mein ddalgiſus uberhebet ſich

Mein Regiment wird ihm zu lange ſeyn.)
Adalg. (Du ſolt mir buſſen dieſen Hohn)

Fort laß mich gleich allein!
Artem. Jch hab euch beyden noch was vorzutragen.

Adalg. Geſchwind. Arag. Adalg. à 2. (Was wird ſie ſagen?)
aAriau2.

Art.zu Se tum ami, tumi diletti, Liebſtu mich gefalſtu
Arag. Em alletit mir/ und reitzeſt michmit

Con larete deltuo crin. dem Netze deiner cqaare.
Sei biondo, ſei bruno, ſeinero, Sei blond braunlicht
Tu mi piaci, ſeipur ſincero, oder ſchwartz ich magg

zuadalg Tumi dispiaci Adalg eche? dich wolleiden ſei mir
Art. de itroppo. fiero. Naufrichtig. Dich kan ich

nicht leiden Adalg. War
um? Art. Du biſt allzu
wild.

Araeis fuhrt die Artemia zur Grotte: wie ſie aber den Vonig
darinnen finden/ weichen ſie zuruck.

Achter Auftritt.
Adalgiſus. Deſiderius. in der Grotte.

Adalg.“ SR geht zur Grotte hin

Er Nun



Adal.

Nun iſt es Zeit /den Anſchlag auszufuhren
Ja ja ermuß den Kopfverlieren
Und beſſer wiſſen wer ich bin.)

Adalg iſus ſtoſt im dunckeln nach Deſiderius vermeinend daß er
Aragis ſey. Der Konig nimmt ihm den Degen.

Verwegner ſtirb! cDa haſtu deinen Lohn!)
Mein Sohn! Mein Sohn!
Was? Jch dein Sohn? Deſ. Was wiltu? Adalg. Deinen Tod.

Wie er aus der Grotte gehet faſt er den Printzen bey der
Hand woruber er ihn erkennet.

So wiltu meinen Ted? Wie?
(O Himmel iſt mein Vater hie
Und ſuchſtu deines Vaters Blui?
Du haſt dich deſſen Boſewicht
Un wurdig jangſt gemacht.
Solt  ich ſo ſchandlich mich beflecken?

Hab' ich an deinem Todgedacht
So werd' ich heut noch umaebracht.
ra nimm nur deinen Kopff in acht.
Vich liebſter Vater Del. Schweig: Soll Aragis enidecken
Wo mit du ſchwanger gehſt
Und daß du nach dem Regimente ſtehſt?

Meinſtu ich hort'es nicht
Du Boſewicht?
Du ſolt mir nicht vom Hofe weichen
Das ſag' ich dir.
Ich bleibe wilig hierund hab ich Schuld ſo wil ich geun erbltichen

Kunf—



Funſter Gandlung
Erſter Auftritt.

Ein Theil der Mauren der belagerten Stadt Pavia, mit einer Brucken
worauf ſich die Longobarden poſtiren. Die Teutſchen beginnen mit
SturmBocken und Leitern an die Mauren zurucken.

Bernhardus. Floriana,

Aria
ENor. RJnichaleich zur Fraugebohren

 Hreaab'ich doch ein mannlich Hertz.
Jch will Degen Helm und Schild

Beſſer als die Nadel fuhren
Biß ein Krantz von Siegs-Lauriren

Sich um meine Schlafe hullt
Und mein Feind den Kopf verlohren.
Bin ich gleichc.

Bern. Bregieb dich doch ſo nicht in die Gefahr
Die man hier augenſcheinlich ſieht.

Flor. Die Rach iſtuns lieb immerdar.
Bern. Bekenne mir die Warheit doch!

Liebſtu den Deſiderius nicht nooh? vFlor. Wer weis? Bern. Mich dunckt du ſuchſt ihn wider einzunehmen

Flor. Vielleicht daß es geſchieht.
Bern. Wenn er dir gute Werte giebt

Daer im lieben meiſterlich geübt

Gelt gell du wirſt dich bald bequemen.
Flor. Hatt' ich mich denn deshalb zu ſchamen?
Bern. Dau wirſt ihm ſchwerlich wiederſtehen.
Fior. Wenn ers aun bitten legt ſo iſt es geſchehen.
Bern. Jch weif du laſt dich wiederum gewinnen.
Flor. Eds ware wohl kein Wunder wenn ichs that

E. Ja/



ßern. a hatt er kein Gemahl
Und liebte dich hernach getreu;
Allein er iſt was wanckelhafft von Sinnen.

Flor. Und du argwohniſch General
Dadu doch weiſt wie's um uns ſteht.

Bern. Bey wahrer Lieb iſt wohl kein Argwohn neu.

Aria.
Flor. Argwohne doch nur nicht ſo ſehr

Dubiſt du biſt mein Schatz
Du haſt in meiner Seelen Platz:
Es ſagſts mein.Hertz es ſagts mein Mund

Gs iſt dir auch ja ſelber kund
Was wiltu denn nun mehr?
Argwohne doch nur nicht ſo ſthr.

Andrer Auftritt.
Vorige. Carolus M. mit vielen Trouppen. Die Brucke wird beym An

marſch der Teutſchen niedergelaſſen und von den Longobarden mit
Fackeln beſetzt auch hin und wieder auf dc. Mauer Lichtgeuer an
gezundt/und eine rohte Fahen ausgeſtertt.

Car. M. cx Eils mit der Stadt auſs hochſte ſchon gekommen
Eo werde nur der Sturm gleich vorgenommen.

o Aria.!Chor. der  Auf nehmet die Leitern und Bocke zur Hand
Longob. KWir nehmen dieSchwedter undSpieſſe zur. Hand
Car. M. Zueen

Durchbrechet die Mauten

Chor. der Zum Schutze/Longob. Zum NutzeDer wanckenden Mauren/

Car. M. Und ſlurtzt ſie in Waſſer und Sand d

Damit nicht die Feinde dahinter nehrlauren.
Uund



Chor. der Undſtüurtzen die Feinde im Sand
Longob. Damuit ſie den tobenden Anfall bedauren.

Da Capo.
Car. M. Zum Sturm/zum Sturm auf auf!
Chor der Zur wehr zur wehr auf auf! Rep.
Longob. Der Sturm beginnet anzugehen und werden die Teutſchen von

den ausgefallenen Longobarden tapfer zuruck gewieſen.
Car. M. Greift an aufs neu/

Will es das erſtemahl mißglucken
Chor. der So werffet ſie zum andern mahl in Stucken!

Longob. Greift an aufs neu!
Car. a Greiſt an aufs neu!

Die Teutſchen leaen endlich nach langem Widerſtand Breſche
worauf ſich die ausgefallene Longobarden retiriren in der
Hitze die Brücke abwerffen woruber ihrer vicle im Gra
ben ſturtzen.

bern. Daaffturtzt die Mauer ein
Fort fort es muß noch mehr gewaget ſeyn!

Enüge der Belagerer dringen durch die Breſche in die Stadt/
weshalb ſie auf den Mauern weiſſe Fahnen ausſtecken und
die Chamade ſchlagen laſſen.

Car. M. Gie laſſen ſchon die Ubergabe ſchlagen:
Mein Bernard du ſolt ihnen ſagen
Daß in der Stadt kein Kind bleib an dem Leben
Wo ſie ſich nicht auf Gnad und Ungnad mir ergeben.

Bernardus geht mit Floriana und einigen Officiers durch die
Breſcht in die Dtadt worauf ihm Aragis mit einigen an
dern eutgegen geht.

Dritter Auftritt.
Ein niedriges Gemach der Königin Adelgunda:

Floriana. Adelgunda, ſich dbeyde ſetzend.
Adelg. Eliebte Freundin. Flor. Freundin? Nein

Wenn du mich eeindin nennſt wirds meiner Ehre
Zu traglicher und beffer ſeyn.

Adelg. Ach maſſige doch etwas Zern und Wuht!



Flor.
Adelg.

Flor.
Adeig.
Flor.

Adelg.

Flor.

Du weiſt wohl daß die Rache ſanfte thut.
Ich biete dir itzt etwas an
Daß deiner Ehr' und Zorn genug thun kan.

Jſt es der Kopff des Deſiderius?
Sein EhBett ſammt dem Trohn.
Sein EhBett ware mir ein Hohn
Und ſeinen Trohn beſteigt ſchon Carolus.
Das Scepter Krone Reich und EhBett uberlaſfen
Ach dunckt dich dieſes noch zu wenig!
Nim ſie doch an von einem Konig
Der nicht verdienet ſo todlich ihn zu haſſen!

Schau mich als deine Konigin

So will ich deinem Munde
Der itzt ſo eifrig ſpricht den Trunck hernacher reichen.

Iſt dieſes wenig?
Wie oder meineſtu daß etwan mein Geſicht

Die Ruhe eures Ehſtands konnte ſtohren
So will ich wenn du wilt zur Stunde
Aus dieſem Lande weichen
Kan ich dem Reiche nur dadurch die Ruh gewehren

Das Leben meinem Deſtderius.
Jſt dieſes noch zu wenig?
Es iſt ein harter Kampf den ich ausſtehen muß hh

Aria.
um mein Leben
Zu erhalten beh dem Leben

Leg' ich Kron und Scepter ab:
Wirder wenn ich ſoll erplaſſen
Mich nur im Gedancken faſſen

Gehich willig in das Grab.
uUnm meinLeben:c.

Das Scepter und die Kron tilgt meine Rache nicht

Sein Hertz/ ſein Hertz will ich
Sein



Adelg.

Flor.

Deſ.

Adel.

Arag.
Delſid.

Sein Hertz umes vor ſeinem Angeſicht
Zuzerreiſſen
Und es hernach den Hunden vorzuſchmeiſſen;;
Jnzwiſchen Konigin bedaur' ich dich.
Ach grauſame dein Antlitz iſt ſozart
Und dein Gemuht ſo hart!

Aria.
Al armi àł armilo ſdegno mi chiama! Die Wuht

Su mio brando à fulminar! beruffet mich
Lempiocore zu den Waf—
D'untraditore à lacerar, fen. Auf blitze

mein DettenQueſt alma offeſa e furioſa bramnai. das ruchloſe
Ararmi à P armi lo ſſegno mi chiama. GHertz eines Be

triegers zu zerreiſſen wunſchet meine beleidigte und
wuhtende Seele.

Vierter Auftritt.
Deſiderius. Adelgunda. Aragis.

Aria.
Ksi iſt uviel erzurnte Sternen
Weu Daß ihr mir Kron und Scepterraubt.
Will euer Grimm ſich nicht entfernen

So blitzt und donnert immerhin;
Trefft ihr mein Konigliches Haupt

Sterb ich mit einem HeldenSin.
Ach liebſter Schatz nun iſt es nicht mehr Zeit
Auf unſern Unglueks. Storn zu ſchmalen
Was das Verhangms uns bereit
Muß man ertragen und ihm anbefehlen.

Aſt alles hin ſo iſt die Hoſnung doch
Von dem was ubrig bleibt das letzte noch

Ertrage ſtandhafft was das Schickſahl thut
Und gilt es dein' und meinem Leben

Soodentk daß der dem wir uns itzt ergeben
Ein Herr vongroſſem Muht.
Die HungersNoht war groß in dieſer Stadt.
Setz auf mein Freund dem bernard den Vergleich:

8



Jch trete Carol ab ohn Unſpruch dieſes Reich
Und unter werffe mich O Himmel!) ſeiner Gnad
(Ach mocht' ich dieſen Tag verfluchen!)
Ich geh inzwiſchen meinen Sohn zu ſuchen.

Funfter Auftritt.
Aragis ſchreibend am Tiſche. Adalgiſus hernach.

Jtzo und immerdar
SpoletoBenevent das Hertzogthum Kerrar
Sammnt der Ravenner-Fruchtbares Gebiet
Jm Stande /wie man es itzt ſieht (Er halt ein.)Denm Ronig Carl der Franckenab

Agalg. (Iſt nicht mein Nebenbuhler da?
Er iſts gewißja/ ja
So werde dis Gzemach ſein Grab
Ein Stoß ſein Mord.
Jedoch ich muß erſt einen Degen holen.)

Arag. GHernach/ (O gar zu hartes Wort!
Ach hatt' es nur der Konig nicht befohlen!)

c.Will er mit allem was er hat
Des Konigs Gnade ſich ergeben
Und Drittens ihm füßfallit üm ſein Leben
Erſuchen. Viertens den Tractat
Un ſicher und gantz feſt zu ſtellen
Soll Konig Carln auch unteſaumt
Ein Chor beyden zerſtorten Wallen
Jn einer Stunde werden eingeraumt.

Sechſter Auftritt.
Deſiderius. Aragis. Adalgiſus mit einigen vernnimmten hernach.

Deſ. ceadſtu die Puncten aufgeſettt?
Atag. WVWggie du pefohlen haſt

So ſind ſie abgefaſt.
Heſl. KWohl gieb ſie her und laß mich nur allein.

Er ſetzt ſich und lieſt aragis geht ab.
Deſ. IJhr Gotter ſoll ch ſo was unterſchreiben?

Ach! Er wirft die Feder weg.
Diß



Diß unterſchreiben und beym Leben bleiben?
Jch muß:. Der Himmel hat das Schwerdt auf mich gewetzt!

Er ſetzt ſeinen Nahmen darunter und druckt das Diegel darauf.

Aria.
Schaut her ihr Groſſen dieſer Erden

Wie uns der Himmel ſturtzen kan!
Ein Konig muß zum Unterthan;

Ein Furſt zum Knecht erniedrigt werden.
Was war ich vor? Ein Furſt und Herr;

Was itzo? Kaumein Schatten mehr!
Er ſetzt den Kopff auf die Sand gantz betrubt.

Adalg. (VBleibt nur an dieſem Orte ſtehen
mit bloſ Diß iſt die herrlichſte Gelegenheit
ſen Degen. Die mir zum andernmahl der Himmel beut.)

Stirb ſtirb! (Jch weiß nicht ob der Stoß geſchehen.)
Deſ. Wer? Jch? Ruchloſer Sohn was wiltu thun?
Adalg. (O Jemein Vater iſts!) Del. Sprich nuu

Du Schelm ich ſeh der Aragis.

Aaalg. Zearget Hab ich dich gemeint
Deſ.

Und nicht daß Aragis es ware
So wunſch ich daß ein Blitz mich gleich verſehre!

Deſ. Holla!
Siebender Auftritt.

Vorige. Adeleunda. Artemia. Aragis.

d—Deſ.
Adelg. Printz Printz! (Jch ſvuhre daß er weint.
Adalg. O Nein  ich dacht' es war der General.
Deſ. Schhmeiſt ihn im Kercker. Adalg. Ja mein Vater gernt/

Alleine glaube mirDaß Aragis zuvor alihie geſeſſen

441
Und keine Schuld mir bey zu meſſen.

det h. n¶ (Mein Schat es mag auch wohl ein Jrrthum ſeyn.)

lich.Deſ. ESprich nur was dich mich zu ermorden treibt?
Adalg. Achidu kanſt nur die Kuechte ſragen

Die Aragis weün er entleibt

K2 Von
—I—



Von hinnen ſolten tragen.
Att. (Zhr Himmel!) Adalg. Laß dochzu/ eh ich im Kercker geh

Daß ich dich nur noch einmahl kuſſend ſeh.
Wie er ihn küſſen will ſtoſt er ihn von ſich.

Aria.
Adalgiſ. Darfich nicht deine Lippen kuſſen
kniend. Ach ſo entzeuch mir doch die Hande nicht!

Mein Vater,uber eile dich
Doch nicht ſo balde wieder mich!

Gedencke: Wenn dein Mund einUrthel ſpricht
Du wirſt dein eigen Blut vergieſſen.
Darfich? Nicht?

D ſid ock h weg zu bringen.e erius win t/inAdels. Jye tgnfee eetur Gedult.
Def.

Achter Auftritt.
Artemia. Aragis.

an. Wethen gten cnuß dem Printen mich-
Dich zu erhalten bey dem Leben
Er iſt biß auf den Tod erzurnt auf dich.

Arag. Enm Printz der ein Gefangner iſt
Was acht' ichs groß daß der auf mich entruff!

Art. Des Vaters Zern wird nicht gär langt waren.
Arag. Ehhdichein andrer haben ſoll;

Der wilde Printz zum Eh. Sehatz dich beqehren
Will ich den Dolch zu meinem Hertzen kehren.

Att. O Nein das nicht. Fahr wol!
Arag. Weohin? Art. zum Printzen. Arag. Oduungetreut/

Jch mercks genit du biſt in ihmentzundt.
Art. Driuh iſt ein Argwohn den ich dir verzeihe.
Arag Vermeinſtu daß bey mir dein Schmeicheln Glauben findt?

ſria.
Jſt ein Mann die kleine Welt

Die nicht aus dem Angelgehet
Wird die Frau doch insgemein

Einem Himmel gleith geſtelt; Deuin



Flor.

Denn weil ſich der Himmel drehet
.Mußß ſie ihm wol ahnlich ſeyn.

Neunter Auftritt.
Deſiderius. Bernardus. Floriana. mit bloſſem Degen.
ecn Ind ich dich hier eidbruchiger Tyran?
cuSchau in die Hoh ich bin die Florian,
Vormahls dein Ehgemahl und Konigin
Nun aber deine Henckerin.
Du CrocodillenZucht ſolt ſterben ja
Itzt will ich dein verrahtriſch Hertz durchſtechen
Den falſchen Hals will ich dir Schanber brechen.

Wie? Sprichitu nun kein Wort
Wie ſteheſt du Betrieger da
Auf! Unthier zeige mir den Ort
orn deinem Hertzen nun
Wo dich die erſte Flamm' in mir entzundt gemacht

Da da will ich den Stoß hinthun
Gib acht e

Zehender Auftritt.
Vorige Adelgunda, den kleinen Marcellus auf den Armen haltend.

Adelg
Bern.
Adelg.

Lor.

GJJer dieſer wehrt es dir. Deſ. Ach liebſtes Kind.
(Oas war ſehr hohe Zeit.)

Ach hemmme deine Grauſahmkeit
Um dieſes zarten Kindes willen
Ruhr  einſt iein junges Hertze an
So wirſtu fuhlei wie es ſchlagt
Wie es ſich antnlieh regt
und blutend bittet um deſſelben Leben

Der ihm das Leben hat gegeben/
Es weinet weil es noch nicht anders ſprechen kan.

Da Vater nimm ihn einſten hin
Und kuſſe ihn und bleibe der wie vor als Ehgemahl geneigt
Die dieſes LiebesPfand mit dir gezeugt.

Deſiderius nimmt das Kind kuſt es und glbt es der Floriana,
welche darauf den Degen aus der Hand fallen laſt.

Nicht mehr nicht mehr du. haſt mich uberwunden
Mein Zorn iſt gantz verſchwunden.



Adelg. Jch will das keuſche Band der Eh nicht ſtohren
Deſiderius ſieht bald die Floriana und das Kind bald die

Adelgunda an.
Und das was mir nicht zukommt nicht begehren.

Haſtu die Pflicht der Eh gebrochen
Indem du dich mit mir verſprochen
So knupffe dieſes Band aufs neue wieder feſt
So wiſcheſtu dadurch den Fehler aus
Mir iſt es ſchon genug daß ich dir lieb geweſt.

Sie zieht ihren Verlobniß- Ring vom Fincter und giebt ibm
Deſiderius, welcher immer in Gedancken ſteht.

Aria.
Nimm ach nimm den Ring zuruck

Dendu mir zur Eh gegeben;
Soll ich ferner bey dir leben

Bleib ich dein als Dienerin
Aber nicht als KoniginDenn ſo heiſcht es das Geſchick.

Nimmn ach nimm den Ring zuruck.
Deſid. Verzeih mein Schatz den Fehl den ich begangen

Die Liebe macht die groſten Seelen blind
Und laſt uns fuhlen daß wir Menſchen ſind
Du bleibſt hinfort mein eintziges Verlangen
Und mein liebwehrtes Ehgemahl wie vor

gun ſhlecn et deeuie neue reichen.
Er ſteckt ihr den Ring der Adelgunda am Finger.

Flor. Verſprichſtu mir dann ewigliche Treu?

Deſ.Bern. a die verſprech ich ewig dir aufs neu.
Doch lepder ach! zu meiner aroſſen Reü.)

Flor. So iwill ich mich mit dir zum Carlvettugen.
Deſ. AIchfolge dir mein Leben mit Vergnugen

nd gehe mit dir in den Tod.
Adelg. (Mein.Hertzwird leicht nach uberſtandner Noht.

Eilfter Auftritt.
ZRinemit Laternen erleuchtete Gaſſe in Pavia bey Nacht mit einer an

einem Marckt ſtoſſenden und auf acht Corinthiſchen Seulen ruhen

den



den EhrenPforte woruber Fama in einer kleinen Wolcke ſchwebt.
An dem Capitol des Bogens ſieht man dieſe Worte mit illuminirten
Buchſtaben: CaROLO M. Libertatis Italiæ Vindici, Avitæ IM-
Perii GLoriæ REs Titutori, Forti, Felici, AUGuſto TEu Tonum J.
zu unterſt am Pie- deſtal ſitzt ſtalia, mit einemteutſchen Schilde
worinnen dieſe Worte gegraben: HOS Te FUGato CAPto, PA-
VIA OBsSeſſa CAPta, REGno LIBertate RES Titutis AUS-
Piciis CaROLIM. OVAT ITALIA.

Carolus M.auf einem von einem Elephanten gezognen Triumph
Wagen durch die EhrenPforte mit vielen Sclaven und einem
anſehnlichen Gefolge. Deliderius gefeſſelt. Bernardus. Adelg.
Flor. Arag. Artemia und Adalgiſus in Retten.

Aria.
Chorus. E Riumphire ſiege lebe/

SGroſſer Carol ewiglich!
Triumphire ſiege lebe

Daß dein HeldenNahme ſich
Biß an's Firmament erhebe
Triumphire ſiege lebe!

ltalia, Mein Schutz-Herr der bey dunckler Nacht
Fur meiner Volcker Heil gewacht
Muß bey der Nacht auch triumphiren

Sein Helden-Haupt ſoll man mit Lorber zieren.
Mein Konig und mein Furſt frohlockend danck' ich hier
Jm Nahmen meines. Polcks auf ewig dir
Daß dein behertzter Oegen
Die Knohten aufaeloſt die meinem Fuh
Der itztgeſangue Deſiderins
Dachtewig anzulegen.
Auf ihr GefangeneSo fern ihr ſeiner Gnadr wollt genieſſen

kegt euch mit euren Fahnen ihm zu Fulen
Und mit den Fannen euer Reich:
Fort fori erniebrigt tuch!

Deſiderius, Adelo unda, Aragis. Artemia, Adalgiſiu kniend.
Wir werffen unt gebuckt ju deinen FuſſenCar M. Genug: Jhr ſollt als Freunde, bey mir leben

Und cuch mit mir nach meinem Reich begeden.

Atia à 2.
Pace grida la Vittoria Der Triumpb rufft den

E lagloria krieden aus und der Ruhm
ſcheckſAlza gia la bella face. wen t eine ichone Fackel

Fama. Fiorisconl'Uliui empor. Es bluhen die Oli—
D' lia-



Dltalia ne i riui, ven. Baume an den Ufern
E gonfi kama trombé di pace. Welſchlands und Fama

Echo Pace laſt die Friedens PoſauneChorus. Pace grida la Vittoria, erſchallen.

Gonſi Fama trombe di pace.
Echo. Pace.

2Car. M. Jch nehme dir mein Freund die Feſſel ab
Die dir durch mich der Himmel gab.

Heſ. Jch bleibe doch hinfortdein Unterthan.
Adalg. Mein Vater nimm mich doch zu Gnaden wieder an!
Deſ. Ein Knecht hat keine Gnade zu verſchencken
Adelg. (Wie ſehr muß mich annoch ſein Zuſtand krancken!)

Der Priatz hat keine Schuld
Die Zeugen ſind ſchon Zweymahl abgehort
Darum entzeuch' ihm nicht die vorgt Huld.Deſ. Uum deineut willen bleibt er mir wie vormahls wehtt,

Flor. Bleib' ich dir auch dann lieb und wehrt?
Deſ Du bleibſt mir ewig lieb und wehrt.
Car. M. Jchſehe gern daß ihr euch habt verſohut

und wunſche daß die Treu euch ewig bepde krohnt

Zu gleich daß Adelguud' an Bernhard ſich vermahle.
Bern. Dies wiederſpricht nicht meine Seele
Adelg. Jch ſolge gern des groſſen Carls Befehle.
Adalg.zu Art. Jſt mir dein Hertz noch nicht beſchieden?
Att. Jch gebe meinen willen dreinDeſ. Hierin muß Konig Carl auch Schiedsmann ſeyn

Car. M. LCebt mit einunder nur in Frieden!
Deſ. Flor. Lebt im Frieden!Arag zu Art. So iſt mir dann dein Hertz nicht mehr beſchieden?

Art. Mein Hertze wol; nicht aber die Perſon
Weil Konig Carl es ſo gebeut. J

Arag. Lebt in Zufriedenheit(Mir bleibt nichts übrig als die Ren zum kohn!)

Arietta à G.
Deſid. Flor. Ewig ſoll der Zunder gluhn
Bernar: Adelg. Dieſer Flammen S— J
Adalg. Art. Euwig ſoll die Treue bluhnHier behſammen. DaCapo. Cdtraiu halſet.

krann. tetenctn.
Gonfi Fama trombe di pace,.
E Cupidoalzando la face,
Riſponde Pace Pace. Echo Pace.

Tutti. Gonfi &cc. (come Sopra.)

Echo. Pace! Vz ce) 6



pre JLOCGO.
Das Verhangnis fahrt in einer hellen Machineherab.

Aria.
Prov. Ee Ch hore zumeinem Gefallen

deS Vie FriedensPoſaunen erſchallen
Am Arno Po und* Albula:

Doch ehneunhundert Jahrwvergehen
Wird mandavonrin Denckmahl ſehen/

Jn Kayſer Carls Hammomnia.
So prophezeyt' ich dieſer wehrten Stadt

Und daßihr in Ruheſitzet/
Macnt daß euch ſein Nachſaß ſchutzet.

Stuuuchtzet JoSEP.H hats gethan.c

Se miuß uns dn JOSEPH ſchutzen.
Chor. Wollen wr n Ruhe ſitgen

Die Tyber. Schluß



Schluß Aria.

Tutti. Gooreaiere Echo. regiereTriümphirt  Echo. triumphire
GroſſergoSEP.H/ewiglich! Echo. ewiglich.

Deiner Jahre SeegensLauff
Hore ja nicht eher auf

Biß der Elbe Lauff zum Meere
und der Glanutz von deiner Ehre.

Soregiere Echo. regiere
Triumphire Echo. triumphlre

Groſſer JoSEP.h ewiglich! Echo. ewiglich.

—A—
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